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Der Jeſuitenerlaß
der bayeriſchen Regierung.
Wir ſind in der Lage, den bayeriſchen Jeſuiten

erlaß wörtlich zum Abdruck zu bringen. Er ſtimmt
mit der Veröffentlichung der „Augsburger Abendztg.“
überein hat aber als Dolument ſo große Bedeutung daß
er hiermit vollſtändig, ohne jeden Abſtrich übermittelt
werden mag:

K. B. Staatsminiſterien des Jnnern
beider Abteilungen.

An die K. Regierungen, Kammern des Innern
Betreff Vollzug des Jeſuitengeſetzes.

Beilage: T. Abdruck
Mehrere in letzter Zeit eingereichte Vorſtellungen

haben Anlaß gegeben, die Frage einer eingehenden Nach
Prüfung zu unterziehen, ob die bisherige Proxis beim
Vol e des Reichsgeſetzes vom 4, Juli 1872, den Orden
der Geſellchaft Je betreffend, und der zugehörigen
Aus ſuhrungebeſtimmungen, wonach nur das Leſen einer
ſtillen Meſſe und die Abhaltung von wiſſenſchaftlichen
oder relig öſen Vorträgen außerhalb lirchlicher Räume
als erlaubt angeſehen wurde, die einzig mögliche Aus
legung der einſchlägigen Vorſchriften wiedergebe oder ob
etwa auch eine andere den Kreis der verbotenen Ordens-

gehbrigen Ziſfer der Reirhskanglerbekanntmachung vom

eigentlichen Aufgabenkomplexe des Ordens losgelöſte
Farkonen ſich darſtellen und bei denen die Ordens
angehsrigen zum Zwecke vorübergehender Aushilfe in der
Seelſorge einer von

ſchriften
dieſer

Mittwoch ben April S

Auſſichtsgewalt unterſtehen, als außerhalb des Gebretes
der Ordenstätigkeit liegend angeſehen werden.

Miſſionen müſſen im Hinblick auf das ausdrückliche
Verbot der Reichskanglerbekanntmachung vom 5. Juli
1872 auch fernerhin der den Jrſuiten unterſagten
Tätigkeit zugerechnet werden. Weſentlich verſchieden von
den Miſſionen ſind die ſog. Konferenzen, die hauptſächlich
Vorträge apologetiſchen oder ſozialen Jnhaltes zum
Gegenſtande haben. Solche, in profanen Räumen ſchon
bisher unbedenklich zugelaſſenen Konferenzvorträge
werden in den vom Verbote betroſfenen Wirkungskreis
auch dann nicht einzuziehen ſein, wenn ſie in kirchlichen
Räumen abzehalten werden und wenn mit ihnen Ge
legenheit zum Empfange der Sakramente verbunden wird.

Demgemäß wird hiermit verfügt, daß fortan beim Voll
zuge des Reichsgeſetzes vom 4 Juli 1872 und der zu
gehörigen Aus ührungsbeſtimmungen (Reiche kanzler
bekanntmachungen vom 4 Juli 1872, 20. Mai 1873 und
18. Juli 1894, ferner Miniſterigl Entſchließung vom
6. September 1872 Weber Band IX, S. 462 und
533, B. XXII, S. 664 zu der Ordenstätigkeit, die
den Angehörigen des Ordens der Geſellſchaft Jeſu und
der mit dieſem Orden als verwandt erklärten religiöſen
Genoſſenſchaften verboten iſt, weder die ſogenannten
Konferenzvorträge noch ſoſche prieſterliche Handlungen
zu zählen ſtad, die zum Zwecke vorübergehender Aushilfe

in der Seelſorge in Abhängigkeit vom zuſtändigen Pfarr-

S Das Jahr 1910 brachte aber wideramte vorgenommen werden.
Sofern ſich im einzelnen Fall über die Grenzen der

erenzvortrag ode m
ſolche Zweiſel durch entſprechendes gegenſeitiges Be
nehmen zwiſchen den ſtaatlichen und kirchlichen Stellen
behoben werden können. Hiernach ſind die Diſtrikts
polizeibehörden als die durch Ziffer 4 der Miniſteriat
Entſchließung vom 6. September 1872 mit dem unmittel
baren Voll zuge des Jeſuitengeſetzes betrauten Behörden
unter vertraulicher Mitteilung der vorſtehenden Eat
ſchließung und unter Ungangnahme von einer Aus
ſchreibung mit Weiſung zu verſehen und zugleich zu
beauftragen, in zweifelhaften Fällen ſtets an die Kreis

ſtelle zu berichten, die ſich jeweils, ſoweit veranlaßt, mit
der kirchlichen Oberbehörde benehmen wird.

Dr. von Soden. Dr. von Knilling.
Der an die Ordingriate verſchickte Abdruck

des Erlaſſes enthält noch folgenden Paſſfus:
Anruhend ſolgt zur Kenntnisnahme Abdruck einer an

die ſämtlichen K. Regierungen, Kammern des Jnnern, er
laſſeren Miniſterial Entſchließung vom Hentigen, die
den künftigen Vollzug des Jeſuitengeſetzes Lom 4 Juli
1872 und ſeiner Ausführungsbeſtimmungen zum Gegen
ſtande hat. Aus dieſer Entſchließung wolle erſehen
werden, daß die Erchlicherſeits geäußerten Wünſche nach
einem milderen Vollzuge der einſchlägigen Vorſchriften
einer eingehenden Prüfung unterſtellt und, ſoweit es im
Rahmen der zwingenden reich srechtlichen Beſtimmungen
als zukäſſig erachtet werden konnte berückſtchtigt wurden.
Das K. Staate miniſterium des Jnnern für Kirchen
und Schulangelegenhetten glaubt ſich der Erwartung
hingeben zu dürfen, daß S durch die Entſchließung be
wieſene Entgegenkommen ſeitens der kirchlichen Behörden
durch entſprechende Beachtung der b. ſtehenden Vor
ſchriften, wie ſte nach den jezigen Weiſungen von den
äußeren Behörden zu vollzſehen ſind, erwidert wird.

Namentlich möchte hervorge hoben werden daß im Hin
blick auf das entgegenſtehende ausdrückliche Verbot der
Reiche kanzler Bekanntmachung vom 5. Juli 1872
Jeſuittenmiſſtonen auch künftig nicht als ſtatthaft an
geſehen werden können. Das K. Slaatsminiſterium des
Janern für Kirchen und Schulangelegenheiten würde es
mit Dank begrüßen, wenn ſeitens der kirchlichen Ober
behörden die Pfarrämter im Sinne der anruhenden
Minſſterialentſchließung vertraulich verſtändigt und zu
gleich angewieſen würden, auch ihrerſeits mitzuwirken,
daß in Zukunft Anſtände auf dem vorwürfigen Gebiete
vermieden werden. Dr. von Knilling.

W. Jahre.
e äähZur Deckung der Wehrvorlagen

ſollen in erſter Reihe die Uberſchüſſe aus dem Jahre
1911 zur Verwendung kommen. Offiziös wird nun
darauf hingewieſen, daß hierzu ein beſonderer Ge
ſetzentwurſ notwendig ſein wird. Der „Neue Poli
tiſche Tagesdienſt“ ſchreibt nämlich e

„Wenn zur teilweiſen Deckung der Wehroorlagen
die Uberſchüſſe des Jahres I911, die auf 210-220 Mill.
Mark geſchätzt werden. herangezogen werden ſollen ſo
bedarf es hierzu zunächſt geſetzgeberiſcher Maß
gahmen, weil über die Uberſchüſſe bereits durch das
Etatsgeſetz für das Jahr 1911 verfügt iſt. Die Ber
wendung der Uberſchüſſe des Rſſe des Reichs beruht auf der Ver
faſſang, in der urſprünglich feſtgeſetzt war, daß die
Uberſchüſſe des Jahres als Einnahmen in den über
nächſten Etat eingeſtellt werden ſollen. Die les Stengel
vom Jahre 1994 änderte dieſe Beſtimmung und ſetzte
an ihre Stelle eine Rückvergütung der Überſchüſe an
Die Bundesſtaaten in Höhe der Matrikularbei-
kräge, ſoweit ſie in den Uberweiſungen keine Deckuag
ſinden. Dieſe Verfaſſungsänderung beruhte auf dem
Grundſaß, daß die Matrikulkarbetträge für die Reichs
einnahmen nur ſubſidiär in Frage kämen. Durch das
Finanzgeſetz vom Jahre 1909 wurde nun beſtimmt daß
der Fehlbetrag des Jabres 1909, der ſtch im Voranſchlag
auf 240 Mill. Mk. ſtellte, auf Anleihen übernommen
werden ſollte, die in den Jahren 1911 bis 1918 abzu
bürden waren. Das Jahr 1910 hatte man dabei außer
Berechnung gelaſſen, weil man ihm Uberſchüſſe nicht
zutraute. Nun ſtellte ſich aber der Abſchluß für 1908
unt 118 Millionen günſtiger als angenommen. Uns
datnit verminderte ſich der Fehlbetrag auf 127 Millionen.

r rwarten ebenfalls
einen Uberſchuß von 7 Milltonen, der zur Abbürdung
faſt des ganzen Deſizitreſtes aus den Vorjghren aus

Beſtimmung fe
kräge und die ordentlichen Ginnahmen des
Reichs ſoweit ſie den Bedarf überſteigen, zur
Deckung der durch das Finanzgeſetz von 1909 im Wege
des Kredits flüſſig gemachten Mittel ver
wendet werden ſollten. Mit dieſer Beſtimmung, die
eine Außerkraftſetzung der Verfaſſung bedeutet, iſt alſo
über die Uberſchüſſe des Jahres 1911 bereits verfügt.
Sollen ſie nun gang oder teilweiſe zur Deckung der
Wehrvorlagen herangezogen werden, ſo iſt die Verab
ſchiedung eines Geſetzentwurfs erforderlich, der die ent
ſprechenden Beſtimmungen der Verfaſſung und des
Etatsgeſetzes für 191 t abändert.

Um zur alten Pumpwirtſchaft zurückkehren zu können,
wird alſo ſogar noch ein neuer Geſetzentwurf erforder
lich ſein. Alle geſetzlichen Vorſichtsmaßregeln und der
energiſche Widerſpruch des Staatsſekretärs Wermuth,
der lieber ſeinen Abſchied nahm, als dieſen Rückfall in
die alte Finans wirtſchaft mitzumachen nützen nichts.
Es wird darauf zu ſehen ſein, daß nicht etwa gar die
geſamten Uberſchüſſe zur Deckung der Wehrvorlage ver
wendet werden, wozu die Reaktionäre nicht übel Luſt

haben. e eEin Manktelgeſetz für die Wehrvorlagen
verlangt die „Heutſche Tagesztg. ſie tut dies
ſchon zum zweiten oder dritten Male. Sie begründet
ihre wiederholte Forderung damit, daß man in Ke
gierungskreiſen daran denke, eine geſonderte Be
Handlung der Wehrvorlägen einerſeits und der
Deckungsvorlage andererſeits herbeizuführen oder doch
zu dulden Die Regierung müſe, ſo erklärt das Blatt
mit aller Kraft darauf dringen, das beide Vorlagen
gleichzeitig und mit denſelben Mehrheiten an
genommen werden. Die Begründung des Agrarier
organs daß, wenn erſt die Wehrvorlagen bewilligt ſind
die Entſcheidung über die Deckang völlig r der Luſt
ſchwebe, iſt nicht von der Hand zu weiſen Sie ſagt mit
Recht, daß dann ſchließlich überhaupt nichts heraus-
kommen könne. Was damtt aber die angebliche Not
wendigkeit zu kun hat, daß Wehrvorlage und Deckung
nicht nur gleichzeitig, ſondern guch mit derſelben Mehr
heit angenommen werden müſſen, iſt nicht zu erkennen
und ſieht nach einer ggrariſchen Drohung verbunden
mit agrariſcher Geſchäftemacherei aus.



Gegen die Aufhebung der Branntwein
liebesgabe

wettert in ganz energiſcher Art das Herrenhausmitglied
Graf v. Mirbach-Sorguitten in der „Kreuz-Zeitung“.
Der Herr Verfaſſer wird wohl ſelber nicht glauben, daß
ſein Ton objektiv iſt. Wenn er z. B. ſchreibt „das Opfer,
eine hohe Einkommenſteuer zahlen zu müſſen, dürfte wohl
ganz allgemein recht begehrenswert ſein“, nur um
damit die Tatſache, daß die ſtädtiſche Bevölkerung mehr
Steuern zahlt als die ländliche, zu diskreditieren, ſo wird
wohl auch er wiſſen, daß nicht alle r r be
güterten Herren das ahlen einer hohen Einkommenſteuer
für begehrenswert halten. Graf Mirbach meint, ſchon
vor 1909 vor der Branntweinſteuererhöhung der Finanz
reform, ſei mit Recht ausgeführt worden, daß das Bren
nereigewerbe durch die ungewöhnlich hohe Beſteuerung
bis auf das Hemde geplündert worden ſei.

„Das Hemde das Kontingent hat man, ſo fährt
der Verfaſſer fort, ihm allerdings gelaſſen, und das
nennt man „Liebesgabe!“ Es gibt ja freilich Berau
bungen, die nicht davor Zurückſchrecken, auch das
Hem de et nehmen. Beſonders anerkennenswert
iſt dieſe Methode aber wohl nicht.

Graf Mirbach behauptet, eine Erhöhung der Reichs
einnahmen aus dem Branntwein würde nur zu erzielen
ſein, wenn an die Stelle der vielen kleinen, mittleren und
auch größeren Betriebe einige wenige Rieſenbe-
triebe treten, die den ganzen Bedarf produzieren; dann
gber wäre der Brennereibetrieb als landwirtſchaftliches
Nebengewerbe, das für ärmeren Böden unerſetzlich ſei,
im weſentlichen vernichtet.

Ich war, ſo fährt er gereizt ſort, bisher we
nigſtens, der Anſicht, daß Deutſchland, gerade weil es
wegen e geographiſchen Lage gezwungen ſein wird,dauernd große I u ſeine Werte aft zu brin
gen, auch allen Anlaß hätte, mehr als jedes andere Land
ſeiner wirtſchaftlichen Entwicklung die größte Aufmerk
ſamkeit zu ſchenken, ganz beſonders auch der Ernährung
der Bevblkerung durch die heimiſche Landwirt
Fchaft. Die r e der Aufhebung des Kontin
gents erbringt mir den Beweis, daß ich mich einem
verhängnisvollen Jrrtum hingegeben habe,
mindeſtens daß unſere leitenden Kreiſe jetzt entgegenge
e Anſicht W daß ſie in Konſequenz davon auch

einen entſcheidenden Wert mehr auf die
Erhaltung eines bedeutſamen Teiles
unſerer Landwirtſchaft legenSgche ſelbſt empfiehlt Graf v. Mirbach nach der

Sr. Ztg. die e de nicht nur der ſüddeutkſchen
kleineren Betriebe, ſondern auch der mitteldeutſchen und
der oſtpreußiſchen. Träte das nicht ein, ſo würde

ngerechtigkeit“ ſein, „die einfach un

d t zu erbringen“
um Schluß kommt des Pudels rein. Graf Mirbach erklärt, daß ja nach den über
ſchüſſen des Reichsetats für 1911 überhaupt jede neue
Steuer entbehrlich ſei.Darauf arbeiten Agrarier und Konſervative ja über
haupt hin weder Reichserbſchaftsſteuer noch Aufhebung
der Liebesgabe (ſelbſt mit den entſprechenden Entſchädi
gungen); dann aber freudige und patriotiſche Bewilligung
der Wehrvorlagen, die ſogar noch erweitert werden
könnten.

Zur Vergarbeiterbewegung.
Das Ende des engliſchen Kohlenſtreitkes.

Wie wir ſchon in der Sonntagsnummer mitteilen konnken,
iſt der Ausſtand der engliſchen Kohlenarbeiter als beendet
anzuſehen. Die Konferenz des Grubenarbeiterverbandes
hat am Sonnabend nachmittag die Empfehlung des Exe
kutiokomitees, die Arbeit zur Beendigung des Streiks
wieder aufzunehmen, mit 440 gegen 125 Stimmen
angenommen. Mit dieſem Entſchluß der Gewerk
ſchaftsleitungen iſt der ſeit dem letzten Februar wütende
Ausſtand der engliſchen Grubenarbeiter offiziell beendet.
Fraglich iſt nur, ob die große Maſſe der in manchen
Kohlenbezirken noch immer unverſöhnlichen Arbeiter
dieſem Machtſpruch ebenſo willig folgen wird, wie ſie dem
ſeinerzeitigen Anfang zum Streik geſolgt iſt. Schon vor
dieſem Beſchluß ſind beträchtliche Bruchteile der Beleg
ſchaften wieder eingefahren. Jn den kommenden
Tagen wird die Arbeit wohl wieder aufgenommen
werden. Jndeſſen bleibt zu vermuten, daß in einzelnen
Revieren die Bergarbeiter entweder hoch eine Zeitlang
im Streik verharren oder nur höchſt widerwillig die Arbeit
wieder auſnehmen werden, da ſte das durch die Mindeſt
lohnbill Gewährleiſtete nicht für genügend erachten
Das Ergebnis des Streiks entſpricht darchaus nicht den
Erwartungen. Die vielen Millionen der Streilkaſſe, der
ganze, in Jahren aufgehäufte Kriegsfonds iſt ausgegeben
Es wird lange dauern, bis er eine ähnliche Höhe erreicht
haben wird, wie vor dem letzten Februar, wo der Ausſtand
begann.

Ernſte Unruhen ereigneten ſich Freitag nachmittag
auf einem Bergwerk bei Dunfermline (Schottland).
Auf das Gerücht hin, daß dort einige Leute Kohlen ge
fördert hätten, verſammelten ſich etwa 10 000 Perſonen
beim Eingang der Grube, beſchädigten die Maſchinen
anlagen und warfen gegen tauſend Fenſterſcheiben der
Werkgebäude ein. Mehrere Polizeibeamte wurden
verletzt.

s

Teplitz, 8. April. Die der anarchiſtiſchen Richtung
angehörenden Bergarbeiter des nordweſtböhmiſchen

Undern endlich zum Vor

Braunkohlenreviers beſchloſſen die Fortſetzung des
S tre iks. Die Behörden verhafteten mehrere Anarchiſten,
die in Verſammlungen zur Zerſtörung der Maſchinen
auf forderten, um die Werkbeſitzer zu einer Erhöhung der
Zugeſtändniſſe zu zwingen

Politische Abersicht.
Vom

Nach einem aus Ben

italieniſch- türkiſchen
„Agenc Havas“ aus Kairo folgendee iſt derof eldung zugegangen:

ghaſt ſtammenden Gerücht hat türki
ſche Artillerie kürzlich auf einen italieniſchen Flugapparatgeſchoſſen und den Pilot namens Franceseo duberg ge

tötet. Die Italiener haben am Sonnabend eine Ex
pedition nach Zuara entſandt, um die Stadt zu
beſetzen und zu verhindern, daß dort Hriegskonter-

Dbandegan die Tü
che Miniſterium des

o m den Mächten

rken geſandt wird. Das ialieni
Kußern hat nach einer Meldung aus
mitgeteilt, daß die Blockade, die

gemäß der Erklärung vom 21. und 283. Januar dieſes
Jahres über die ot tomaniſche Küſte am Roten
Meer von Ras Goulaifae bis Ras Jſa verhängt worden

ſich von morgen ab bis zu einem Punkte der Küſte im
orden von Lohaja, 15 Grad 50 Minuten nördlicher

Breite und 42 Grad 43 Minuten öſtlicher Länge von
Greenwich, erſtrecken wird. Den neutralen Schiffen wird
eine Friſt von 5 Tagen vom Beginn der Blockade ab be
willigk, um die blockierten Orte ungehindert verlaſſen zu
können.
der Pilgerfahrt nach

Neutralen Se die im Zuſammenhang mit
Mekka die Sanitätsſtation Kameran

anlaufen wollen, wird die Vorbeifahrt an der ſüdlichen
Küſte nür unter Bewachung durch die Blockadeſchiffe ge
ſtattet ſein.

Sſterreich-Ungarn.
niſcheherzegowi
meinſame Finanzminiſter erließ eine neue, den Wirkungs

b o 8Erweiterung der
Der geniſchen Autonomie

kreis des Landeschefs von Bosnien und der Herzegowina
und ſeines Stellvertreters beſtimmende Verordnung. Da
nach fungiert der Landeschef re en in allem als n
der Landesverwaltung.
beider Länder, wobei
unterſtellt bleibt. Der Landesche

Er führt und leitet die Politi
er dem gemeinſamen Finanzminiſter

Armeeinſpektor den militäriſchen Oberbefehl im Bereiche

direkt dem Kaiſer un
waltungsmaßregeln

nächſt in der
dige Verfügungsrecht
Die Diktatur i

bezeichnet wird,
KorreſpondenzBureg
miſſars e als
zügelloſen Ter
ſchen Bewegung

a

tet k

itzt und die Delegier

Legislative e Erweiterung der
eiſe entſprochen werden, daß das ſelbſtän

des Landeschefs feſtgeſtellt wird.

m
keine Aufhebung der

ſeparate Verfaſſung, ſondern nur

des 15. und 16. Armeekorps, in welcher Eigenſchaft er
terſtellt iſt. Durch dieſe neuen Ver

ſoll dem Wunſche der bosniſchen
Landesautonomie zu

n Kroatien. Während die Er
nennung eines Regierungskommiſſars für Kroatien von
der kroatiſchen n e Blättern als geſetzwidrig

ſte a „Ungariſche Telegraphene Hie Ernennung des Ken
ultüma ratto angeſichts des

rorismus der großkrogti-welche anarchiſtiſche Zuſtände ſchuf
ſagte ſorm aefährdete enden in

er Lerſeſun

u

a Krogti

ten des kroatiſchen Landtages weiter
in Mitglieder des ungariſchen Reichstags bleiben.
Frankreich. Bei der am 12. und 13. April in Cann es

ſtalkfindenden Enthüllung der Den kmäler der
Königin Viktorig und des Königs Eduard werden der
Miniſterpräſident Poincaré und der i Botſchafter
in Paris Bertie Anſprachen halten. An
parade in Nizza wer

Kreuzer abgegangen,
laß der Enthüllung

ſchwaders teilnehmen

und Königin Viktoria in

er Truppen
den 600 Füſliere des engliſchen Ge

Von Malta ſind drei engliſche
um an den r n en aus Ander Denkmäler für König Eduard

Eannes und Nizza teilsunehmen.
Wie von ofſigieller Seite gemeldet wird, beträgt die

Waſſerverdrängüung der n
„Bretagne“, „Provence“ und „Lorraine

die Länge 165 Mete
rüſtung beſteht in z
Längsachſe angeordn
I4-3tm.
Geſchwin
ten.
„Bretagne“ wird in
induſtrie e
Prüfung der Pläne
i Bau nach dem

ri

Stillſchweigen beobachtet da man die Merkmale

Die Beſatzung wird 1000 Mann ſtark ſein.

künſtigenDreadnoughts
23 500 Tonnen,

r, die Breite 27 Meter. Die Aus
ehn 340-—Mm. Kanonen, fünf in der
eken Panzerkürmen, zweiundzwanzig

anonen, ſowie in vier Torpedogeſchützen. Die
digkeit beträgt 20 Knoten bei 28 000 Pferdekräf

Die
Breſt, die „Provence“ in Lorient ge

haut. Die Ausführung der „Lorraine“ iſt der Privat
at auch die
ts beendet,

An
Der höhere Marinerat
der beiden Dregadnoug
Flottenprogramm von 1913 in

genommen werden ſoll, Uber die er wird
dieſer

Dreadnoughts möglichſt lange geheim halten will. Die
Pläne können übrigens noch eine gründliche Anderung er
fahren, falls es ſich beſtätigt, daß Jtalien die Kiellegung
von ſechs Uberdreadnoughts mit 29 000 Tonnen Waſſer
verdrängung, 25 K.
Geſchützen beabſichtig

kreußer „Dupu
verkauft. Der

25 Knoten Geſchwindigkeit und 326 Mm.
t. Einen ausgemerzten Pangzer
de Löme“ hat Frankreich an Peru

riegsminiſter hat gegen zwei aktive
Offißziere, die an die Haupturheber der in Languidie
gegen Käufer von Ki
ken Glückwunſchſchreiben gerichtet hatten,

Jn Eibar bei Bilbao kam es am
men verfügt.

Spanien
ſonntag vormittag
wiſchen Carliſten

Fäuſten und Stöcken
eibeamten mußten wiederholt

Gewalttätigkei
Strafmaßnah

rezu blutigen ren tößenund Radikalen, die mit
aufeinander losſchlugen. Die Poli

mit blanker Waffe ein

rchengütern verübten

ſchreiten. Eine Perſon wurde getötet, dreizehn wurden
verlett, unter ihnen drei ſchwer.

Aus e n wirdPortugal.
m u s ca kam es aus

gemeldet Jn Cha
nlaß der Karfreitagsprogzeſſion zu

einem Kampfe zwiſchen Katholiken und Antiklerikalen,
wobei zwei Perſonen

Türkei. Unter
Depürkiſchen Komitees. Jn Smyrna drang die ganze K
re de durch. Unter den

er Komiteepartei Seyd.Führer

getötet und mehrere verletzt wurden.
den bis Freitag gewählten 25

utierten befinden ſich 24 Kandidaten des jung
an

Gewählten befindet ſich der

türkiſche Publiziſt Jsmael Hakki Babanzade wurde in
Diwanije, Wilajet

Der Rücktritt
einmal angekündigt.

Bagdadtierte General Eſſard Paf
gewählt. Der frühere Depu

cha iſt wiedergewählt worden
des Großweſirs wird wieder

Gerüchtweiſe verlautet, daß der

führt gleichzeitig als

Kaiſer Menelik in der letzten

a Sutonomie be

Der bekannte jung

Großweſir Said- Paſcha
naten krank iſt und nicht der Pforte erſcheint, ſondern

der gfe ungefähr drei Mo

die Angelegenheiten ſeines Reſſorts zu Hauſe erledigt, die
tatſächliche Leitung der Geſchäfte nicht mehr übernehmen
werde. Die Jungtürken ſollen Verhandlungen fübren,
um das Großweſirat einer anderen Perſönlichkeit anzu
vertrauen. Es verlautet ſogar, daß mit Kiamil- Paſcha
Unterhandlungen gepflogen werden. Der Wechſel im
Großweſirat ſoll nach Eröffnung des. Parlaments er fol
gen. Die Tatſache, daß der gemeinſame Friedens
ſchritt der Großmächte in Konſtantinopel noch immer
nicht erfolgte, wird nach einem Pariſer Telegramm der
„Magdb. Ztg. als ein neuer Beweis der Ausſicht s
loſigkeit der Vermittlungstätigkeit angeehen, der vollſtändige Wahlſieg der Jungtürken macht die
Aktion noch ausſichtsloſer, da die Jungtürken wahrſchein
lich keinen Frieden annehmen werden, der in die Abkre
tung von Tripolis willigt. Nach Blättermeldungen hat
die Unterſuchung ergeben, daß die neulich auf einer
e e bei Konſtantinopel beſchlagnahmten Bom

en und Dyngamitpakete für Batum beſtimmt wa
ren. Der verhaftete Anarchiſt Simon Jwanow gehört
dem armeniſchen Komitee Daſchnaktſchutiun an. Es iſt
nicht erwieſen, daß er im Solde des mazedoniſch-bulga
riſchen Komitees geſtanden hat.Marokko Wie Harſſer Blättern ausFez gemeldet wird

hat die Nachricht von der Unterzeichnung des
Protektoratsvertrages bei der Bevölkerung
eine kühle Aufnahme gefunden. Da die Gärung unter
den Stämmen ſchon jeht eine allgemeine iſt, ſo hält man
es für möglich, daß die weitere r e ne Protek
korats die Lage noch verſchlimmert. Die ilitärbehör
den treffen bereits die erforderlichen Maßnahmen. Be
neral Dide iſt mit einer Kolonne von Suk el Arba nach
dem Zemurgebiet auſ gebrochen. Jm Palaſt des Sultans
hat die Unkerzeichnung des Protektoratsverkrages einen
ziemlich ſchlechten Eindruck e h Wie aus
Fes gemeldet wird, trifft Sultan ulay Hafid
eifrige Vorbereitungen für e Abreiſe nach Rabatt.
Sie dürfte in der zweiten Hälfte des Monats A ril un
gefähr zu e Zeit, wie die des Geſandten Regnault,
tattfinden. Der Sultan beabſichtigt angeblich, von Ra
at nach Paris zu reiſen, wo er Anfang Juni einkreffen

werde. Die ſpaniſch-franzb ſiſchen ge
rokkoverhandlungen werden, wie die Agenee
Havas verſichert, von beiden Regierungen geheim gehal
ten Daher ſeien alle Mitteilungen der Zeitungen öber
den Jnhalt der Verhandlungen unrichtig

Abeſſinien, Wie die „Agenzig Stefani“ meldet, hatte
eit einen neuen ſchwe

ren Anfall ſeines Leidens. Die Kaiſerin Taitu iſt eben
falls ſchwer erkrankt.Japan. Zum Kriegsminiſter iſt Yuſakn Uye
harg, Kommandant der 14. Diviſion, an Stelle des ver
ſtorbenen Barons Jhſimoto ernannt worden. Japan
will keinen mexikaniſchen n Der japaniſche e Sagtonji erklärte
Telegramm an die en
pan und e keinertung einer Flottenſtation in der Magdalenenbai gepflogen

ſei J e eine japaniſche Geſe
O

mit zwei Drittel Mehrheit auf dem publikaniſchen Kon

vent gilt für geſichert. eſchwindende Stimmenzahl erhalten, ſogar weniger als der
Senator Lafollette. Wie der „Neuyork Herald“ ausMexiko meldet, iſt ein Trupp von 1500 ann un er
Vefehl des Generals Huerta von Torreon bis in die Se
gend von Eſalon vorgedrungen, Die Stadt Parral, die
in die Hände der Rebellen gefallen iſt, hat infolge der

Schlacht welche zwei Tage andauerte, viel gelitten. im e wurde durch eine Grangte zerſtört,
Glocke der Kathedrale ieine andere Grangate traf das Haus des Amerikners Long,
in das ſich mehrere Perſonen geflüchtet hatten. Drei
Perſonen wurden getötet. Die

len in A Ruhezogen, die Wahlreſultate werden aber erſt in einigen
Tagen veröffentlicht werden können. Die Beteiligung an
den Wahlen war ſehr groß, nachdem ſie durch das eue
Wahlgeſeß obligatoriſch gemacht worden iſt.

Deutschland.

Berlin, 9. April. r Jvormitteg im Achilleion die Vorträge des Che fs des Zivil
kabinetts v. Valentint, des Chefs des Marinekabinetts
p. Müller und des Vertreters des Auswärtigen Amkes
Geſandten Freiherrn v. Jeniſch. Am Sonntag vorittag
hielt Militär Oberpfarrer Goens in der Kapelle es
Achilleſon Gottesdienſt ab, an dem der Kaiſer, in
und Prinzeſſin Auguſt Wilhelm, Prinzeſſin Vikloria
Luiſe, der Reichskanzler, die Umgebung des Kaiſers Se
ſandter Freiherr v. Wangenheim und das geſamte Haus
teilnahmen. Zur Frühſtückstafel war Freiherr v. Wangen
heim geladen. Am Nachmittag fand auf der „Hohen
zollern“ das übliche Eierſuchen für die Mannſchaſten
ſtatt. Den Tee nahmen der Kaiſer, die Fürſtlichkeiten
und der Reichskanzler am Sonntag auf der Hohen
zollern Die Abendtafel war im Achilleion. Montag
vormittag machte der Kaiſer mit dem Reichskanzler nd
ſämtlichen Herrſchaften einen Spaziergang auf den Berg
Kyriaki. Gegen mittag zog eine feierliche Prozeſtion,
beſtehend aus dem Geiſtlichen und Einwohnern des

Dorfes G ſtari, tüber. Der Katſer, der Reichskanzler und die übrigen
Herrſchaften ſtanden auf dem Balkon des Schloſſes. Der
Geiſtliche ſprach den Segen über den Kaiſer worauf die
Muſikkavelle „Heil dir im Siegerkranz“ ſpielte

Der Reichskanzler) iſt am Sonnubend
mittag in Brindiſt angekommen und nachmittag an Bord
des Kreuzers „Kolberg“ nach Korfu abgefahren.

Kandidatur Wiemer) Aus Varel (Olden
burg) wird gemeldet: Die Fortſchrittliche Volkspartei
ſtellte Dr. Wiemer als Nachſolger Trägers im zweiten
oldenburgiſchen Wahlkreiſe auf.

in einem
orker „Times“, daß zwiſchen J
ei Verhandlungen wegen Errich

ſchaft

Rooſevelt dürfte nur eine er

Parlamentswah-
Argen in ien haben ſich in größter Ruhe voll

Der Kaiſer hörte Sonnabend

durch den Park an dem Schloſſe vor
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traurig, daß man e Lehrerſtand ſo et

F i erl
Der ehema
öffentlicht im

Reichskanzler

merei (un esprit réligieux).

Erhöhung der Anforderungen an die
Anwärter der allgemeinen Verwaltung,)
Die Miniſter des Jnnern und der Finanzen beabſichtigen,
nach Einrichtung der Oberverſicherungsämter und der
Verſicherungsämter neue Vorſchriften über die
Annahme, Ausbildung und Prüfung der
Regierungs Zivilſupernumerare und der Militäranwärter
für den Buregu und Kaſſendienſt der allgemeinen Verwal
tung zu erlaſſen. Mit Rückſicht auf die mit der Zunahme
der Dienſtgeſchäfte ſteigenden dienſtlichen Anforderungen
an die mittleren Beamten haben die Miniſter ſchon jetzt
beſtimmt, daß die Anwärter für das Zivilſuper-
numerarigt, die eine über das vorgeſchriebene Mindeſt
maß hinausgehende höhere Schulbildung in normalem
Alter erworben haben, Prima- oder Oberprima
reife, ſofern ſie ſonſt ſür den praktiſchen Dienſt ge
eignet ſtnd, bei der Einberufung der Reihenfolge der Vor
merkungen angenommen werden dürften.

(Keligionsunterricht an den Fort
bildungsſchunlen.) Dem Ortsſtatut der klerikalen
Stadtverwaltung Köln, wonach die kaufmänniſchen und
gewerblichen Fortbildungsſchüler verpflichtet werden
ſollten, dem an dieſen Schulen zu erteilenden Religions
unterricht beizuwohnen, hat die Kölner Regierung die
Genehmigung verſagt. Wie erinngerlich, hatten
Zentrum und Konſervative vor mehreren Monaten
verſucht, den Religionsunterricht an den Fortbildungs
ſchulen einzuführen. Die Regierung hatte ſich dagegen
gewehrt, ſo daß der Geſetzentwurf daran ſcheiterte

Uber Organiſtendienſt und Volks
ſchullehrer) ſchreibt die „Korreſpondenz des Deut
ſchen Lehrervereins“ „Die Lehrer ſtreben ſchon längſt
danach, die herkömmliche organiſche Verbindung kirch
licher Nebenämter mit dem Lehreramte zu löſen nicht
weil ſie die Leitung der Kirchenmuſik an und für ſich
nicht übernehmen wollen, ſondern weil ihnen hierfür
vielfach eine Bezahlung gewährt wird, die der Mühe und
Würde des Amtes in keiner Weiſe entſpricht. So iſt
aus einer Denkſchrift über die Dienſt und Beſoldungs
verhältniſſe der Kantoren, Organiſten und Chordirigenten
in Bayern zu entnehmen, daß etwa 10 v. H. der Lehrer
den Organiſtendienſt um ſon ſt verſehen müſſen, 9 v. H.
für die Jahresleiſtung 1 bis 10 Mk. erhalten, etwa
15 v. H. mit 10 bis 25 Mk. abgeſpeiſt werden. Für
eine Stunde Arbeitszeit erhalten manche Organiſten
nichts, andere 1, 6, I1, 12 Pfennig Jeder Handlanger,

der als ſchulentlaſſener Junge bei den Maurern anfängt,
verdient mehr als ein der Orgelkunſt Befliſſener. Es iſt

B und Andereranzöſiſche Marineminiſter Lockroy ver

einem Geſpräch daß er 1905 mit dem Fürſten Bülow in
Baden Baden an Uber Bebel drückte 3 der frühere

nach einem Bericht des, Berl. Tagebl.
folgendermaßen aus: „Bebel erſcheine ihm als ein Mann
von Uberzeugung, aber von einer Art Schwär

Er glaube an die Lehren von
Karl Marx, wie die Chriſten an das Evangelium. Er
habe den Fanatismus des Kollektivismus. „Er iſt übri
gens ein bedeutender Redner, ein Mann, der durch Arbeit
und Nachdenken hohe en gewonnen hat. Er über
ragt die andern um Haupteslänge, um ſo mehr, als die
Anderen im ganzen weniger überzeugt nd.
Die e Partei bringt ihnen eine Rente, ſie ſindgls geordnete, als Agitatoren, als Schriftſteller, als
Parteiführer bezahlt. Vielleicht fürchten ſieinner
ich den Seg ihrer Jeen, der ſie ihre guteStellungen koſten könnte.

(JIn der Deutſchen Tageszeitungſiodet ſich ein Artikel Bürgerkum und Politik der dem

Blatte, wie es ſagt, aus ſtädtiſchen Zentrums
kreiſen zugegangen iſt. Es wird darin auseinander
geſetzt, wie die internationale Sozialdemokratie durch die
Untaätigkeit und die Uneinigkeit der deutſchen Bürger
ſchaft freien Spielraum bekommt und wie es bald kaum
einen Menſchen mehr im Reichstage und in den Land
kagen geben werde, der als Mann aus dem erwerbstätigen
alteingeſeſſenen Bürgerſtende angeſehen werden könne.

Wir wollen auf die bodenloſe Kbertreibung, die in
dieſen Worten liegt, und auch darauf nicht weiter ein
gehen, daß Kandidaten des erwerbstätigen Bürgertums,
die der Liberalismus auſſtellt, ja gerade von den Agra

o

ietet, noch J

er und e gerung desTemps Memoiren und ergählt auch von ſes ſtehenden Prellbock auf. Es entgleiſ

riern und den Ultramontanen in den Städten aufs
ſchärfſte bekämpft werden. Wir möchten hier nur auf
die charakteriſtiſche Tatſache hinweiſen, daß das Haupt-
organ des Bündlertums bereits von Zentrumsſeite aus
den Leitartikel ſchreiben läßt. So eng iſt die Freund
ſchaft zwiſchen Bündlertum und Ultramontanismus ſchon
gediehen

Volks wirtschaftliches.
Der Saatenſtand in Preußen zu Anfang

April war, wenn 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering
und 5 ſehr gering bedeutet, für Weizen 2.5, Spelz 19,
Roggen 2,3, Raps und Rübſen 2,8. Klee 8,6, Luzerne 29,
Rieſelwieſen 2,4 und andere Wieſen 2,8. In den Be
merkungen der Statiſtiſchen Korreſpondenz heißt es:
Obgleich im März einige ſcharfe Nachtfröſte kamen, war
die Witterung doch überwiegend mild, an einigen Tagen
ſogar ſchon recht warnt und des Entwicklung der Feld
früchte günſtig. Die Durchwinderung der Saaten iſt
im großen und ganzen als eine gute anzuſprechen.
Wenn kein Nachwinter kommt, ſieht man der Ent
wicklung der Halmfrüchte mit den beſten Hoffnungen
entgegen. Weniger günſtig ſind die Olfrüchte, Winter
raps und Rübſen, beurteilt worden. Von den Futter
pflanzen haben ſich die Ausſichten des Klees während
des Winters wenig zu beſſern vermocht. Die bei der
Trockenheit des Vorjahres verdorrten Stellen hat man
mit Stickſtoffdüngemitteln vergeblich wieder zu beleben
verſucht, auf manchen Feldern iſt die Pflanze gänzlich
verſchwunden. Die Luzerne konnte ſich wegen ihrer
tiefer gehenden Wurzel beſſer halten. Die Wieſen
waren ſchon überwiegend eir gegrünt; in den weſtlichen
Landesteilen zeigten ſie bereits richtiges Wachstum,
das ſtellen weiſe ſchon zum Weiden veranlaßte. Da-
gegen waren ſie im Nordoſten noch grau. Da äber hier
bei günſtiger Witterung auch bald Wachstum eintreten
wird, kann dieſes Jahr auf eine gute Futter-
ernte gerechnet werden. Mit der Beſtellung der
Acker e Sommerung iſt man mit Ausnahme der
Nordoſtens überall tüchtig beſchäftigt geweſen. Jn den

weſtlichen Landesteilen war ſtellenweiſe ſchon mit dem
Legen der Kartoffeln begonnen worden. Kaum er
wähnenswert ſind die Nachrichten über Schädlinge.
Ganz vereinzelt werden Nematoden, ebenſo Alchen an
gegeben, und die Mäuſeplage des Vorjähres iſt durch
den Winter überwunden, nur hier und da wurden noch
Reſte dieſer Nager beobachtet.

Vermischtes.
einem Konzert.)

Jn Hodein bei Avesnes (Frankreich) ſtürzte a ee
e her

im Rhei8. April. Amtliche Meldung Geſtern

n in der Verlänge Einfahr
ten die Loko

motive und zwei Perſonenwagen. Der Lokomotivführer
wurde getötet, Reiſende ſind nicht verletzt worden.

e Gchweres Bootsungkück, Am erſtenOſterfeiertag gegen Mitta ernſhmen trotz des ſtürmi
ſchen Wetters fünf junge Leute auf der Neiſſe bei Görlitz
die infolge der niedergegangenen Regengüſſe Hochwaſſer
a eine Bootspartie. An einem Strudel ſchlugas Boot um und die fünf Jnſaſſen fielen ins Waſſer

von denen einer, der I9jährige Schloſſer Paul Otto, er
trank. Die übrigen vier konnten mit Mühe gerettet
werden.

Ein neuer Raubmord in Paris.) Ban-
diten töteten und beraubten Donnerstag nacht
einen Boten auf dem Wege von Choiſſy nach Jory in
der Nähe von Paris. Die Räuber find ſpurlos
verſchwunden. Jnzwiſchen wird die Suche nach
den Automobilbanditen munter aber erfolglos weiter be
trieben, wie folgende Depeſche beweiſt: Paris, 7. April.
Die Sicherheitsbehörde hat infolge einer Anzeige, wonach
ſich der Automobilbandit Garnier in der Rue
Ordener n dem Montmartre und deſſen Helfershelfer
Bonnot in dem Vororte Romainville aufhaltken, Freitag
nachmittag umfaſſende Maßnahmen getroffen, um der
beiden Verbrecher habhaft zu werden. Sie hat einzelne
Häuſer, in denen Garnier und Bonnot vermutet werden,
von zahlreichen Detektivs umzingeln laſſen.

(Schmuck fachen im Werte von 300000
Francs gergubt.) Aus Paris wird gemeldet Jn
die Villa des früheren mexikaniſchen Geſandken de M
in dem Vororte Neuilly wurde nachts ein Einbruchsdieb
ſtahl verübt und Schmuckſachen im Werte von 300 000
Francs geraubt. Ein kürzlich entlaſſener Diener iſt
des Diebſtahls verdächtigt.

(Schneeſturm in Rußland.) Freitag nacht
herrſchte, nach einer Meldung aus Kiew, im Gebiet der

Aerzten wärmstens ewpfohlen

land

r

das wegen seines Woblgeschmackes, seiner J
Hellebteste Miteen zur Regelung des Stuhlgar ges und Verhütung von Verstopfang
für Erwachsene und Kinder sollte in Keinem Haushalt fehlen.

Südweſtbahn e e e en Die Eiſenbahn
züge erlitten Verſpätungen; viele Telegraphenlinien ſind
eſchädigt. Aus Lemberg eingetroffene Nachrichten

beſagen, daß in Oſt- Galizien durch äußerſt heftige
el eher während der letzten drei Tage zahlloſe
Telegraphen und Telephonleitungen ren worden ſind
und der geſamte Telegraphen- und Telephonverkehr unter
brochen iſt. Die Perſonenzüge treffen, ſoweit fe über
haupt verkehren können, mit vielſtündigen Verſpätungen
ein. Der gewöhnliche Güterverkehr iſt zurzeit auf allen
Strecken eingeſtellt. Lemberg ſelbſt iſt von der Umge
bung faſt völlig abgeſchnitten, ſo daß die Verſorgung mit
Lebensmitteln bereits Schwierigkeiten macht. Der durchden Sturm und die Echneewaſſen angerichtete Schaden

iſt außerordentlich groß.

Drei Schüler e e er Aus der Präparandenanſtalt in Simmern bei Frankfurt a. M ind drei
Schüler verſchwunden. Man hat ſie zuletzt in Kreuznach
geſehen. Zwei von den Schülern ſtammen aus Kirn der
dritke aus JFrankfurt. Jn einem hinterla ſenen Briefe
an einen Mitſchüler geben ſie als Grund der Tat ihre
Nichtverſe t un g an. Sie ſollen die Abſicht geäußert
haben, ſich nach Frankreich zu begeben und ſich bei der
Fremdenlegivn anwerben zu laſſen.

(Sokdatenſelbſtmord.) Der Dragoner
Kümpel von der dritten Schwadron des Magdeburgi
ſchen Dragonerregiments Nr. 6, der zu einem Oberſtabs
arzt in Mainz als Burſche abkommandiert war, ſchoß
ſich eine Kugel durch den Kopf. Kümpel, der lei

cht.dend war, hat die Tat in geiſtiger Umnachtung vollbracht.
e Werten n in der ſächſiſchen Schweiz.)

Der Oberlehrer am Königl. Friedrich Wilhelms-Gymng
ſium in Friedenau, Prof. Dr. Hans Dümmling, iſt
wie ſchon in vor. Nr. kurz gemeldet, am Karfreitag a
den Schrammſteinen bei Schandau durch
einen Sturz von einem Felskegel tödlich verun-
glückt. Er hatte mittag von der Schraminſteinbande
aus in Begleitung mehrerer Herren eine Tour in das
dortige Felsgebirge unkernommen. Der Ausflug wurde
durch ſtürmiſches Wetter und heftigen Regen nicht gerade
begünſtigt. Gegen 5 Uhr nachmittags S ſich die Ge
ſellſchaft auf einem Abhäng, der etwa 30 Meter ſteil in dieTiefe fiel. Plötzlich thte rm aus und fiel
den Abhang hinunter. Man vermutet, daß er bei dem
heftigen Sturm die Balanze verlor und ſo auf dem durch
den Regen ſchlüpfrig gewordenen Felsvorſprung aus
rutſchte. Sofort machte ſich eine Kolonne vonſechs Mann
mit Rettungsmaterial ausgerüſtet auf den Weg. Gegen7 Uhr kraf De Rettungskolonne an der Unglücksſtelle ein.

Die inzwiſchen eingetretene Dunkelheit r e das
Suchen ſehr. Erſt nach zweiſtündiger Arbeit gelang es,
den Schwerverletzten aufzufinden. Jn den erſten Morgen
ſtunden iſt derVerunglückte ſeinen Verleßungen erlegen.

10060060 Mark für arme Schulkinder.) Der
bekannte Frankfurter Rennſtallbeſttzer Carl von Wein

berg hat zur Beſchaffung von warmer Milch für be
dürſtige Schulkinder 100000 Mark geſtiftet, die dem
Kreiſe Höchſt zugute kommen. Die Villa des Herrn
von Weinberg liegt außerhalb Fraykfurts in der zum
Kreiſe Höchſt a. M. e Gemeinde Schwanheim.Der Kreis Höchſt hat ſchon bedeutende Stiftungen des

Herrn von Weinberg aufzuweiſen e

S Gegen
aufkgespruggene,

rote

Naut!
Arztlien empfohlen als Bestes zur Hat und Schönneitspflege! e

Ehe eines jugendlichen, reinen Teints gegen aufgesprungene roee
ände und alle Hautunreinheiten. Tube 60 u. 190 Pf.

Zu haben in gen A pottrel en und bei We
Aler-Drog., Rieh Kupper, Centr- Dogeris, WerEmnamw el, Gotth Dreg.

Drehbare Backform mit Deckel iſt eine neue
Kuchenform, welche der durch ihr Backpulverbekenn-
ken Nährmittelfabrik von Dr. A. Oetker durch D.
G M. geſchützt iſt. Mit dieſer äußerſt praktiſchen Beack
form erhält man einen glei mäßig gebackenen Kuchen
von ſchöner brauner Farhe. Ein Schwarzwerden oder
gar Verbrennen des Kuchens, wie es infolge der un
gleichmäßigen Hitze der Bratöfen oft geſchieht, iſt aus
geſchloſſen. Ohne ſich die Finger zu verbrennen und
ohne befürchten zu müſſen daß der aufgegangene Kuchen
zuſammenfällt, kann die Form mit Leſchtigkeit im Ofen
gedreht werden. Gegen Einſendung von Mk. durchPoſtanweiſung wird dieſe Form nebſt neueſten Rezepten
et von der Firma Dr. A. Oetker, Bielefeld ver
andt.

milden, sicheren Wirkung wit Recht

Von zahlreichen
Originalblechdosen mit 20 Eruchtkonßtüren

Man vüte sieh vor minderwertigen Nachahwungen und verlavge ausdrückleh L I

Siegerin
allerfeinſte Sahnen-Margarine, der beſte un

übertroffen feinſte Erſatz für
Molkereibutter.
Ueberall erhältlich!

e e e e ee

Böchste Uuszeſchnungen der
Branche

Goldene Medaille
und Ehrenpreis

Deutſche Husſtellung für
Backerei, Konditorei und

verwandte Gewerbe

Stuttgart 1911

Goldene Medaille
Internattonale Hygfene-

Ausſtellung Dresden 1911.
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e

S

Allerfeinſte vorzüglich haltbare

Pflanzenbutter
eargarine, ein hervorragendes Nahrungs-

und 6enußmittel.
Hllefnige Fabrikanten:N. L. Mohr, s m. mtonaB ahren feld



tät gibt den Ausschlag!
G s s Suppsn sind aus den hasten Rohmaterialien hergesteſlt; sie enthalten dis natürlichen Bostanatoilo hau sgemaedter Suppen un

Sehmo ken sbensogut wies diess. Deshalb vorlangs man Aueartertten FIA GGHIs Suppen u achts auf die Schutzmarks, Kreuzstern r

e Der Männer Turnver ein
erlaubt ſich, die Eltern und Lehrherrn auf die be
ſtehenden Zugendabtellungen aufmerkſam zu machen

Turnſtunden ſinden in der ſtädtiſchen Turnhalle ſtatt:Für gugendturner n un e esi junge Rüdchen Rotes iel o Wends
8 Uhr ab.

Anmeldungen währen dder Turnſtunden erbeten

T
Merseburg.Am Freitag den 12 April a Fs

e S nur Wird im oberen Saale des
Sehnighneigs- Keestauraunts ein

Uaterrichts Kurcug
für Damen nd Herren
Uonorsr einschl. Lehrmittel 5 Mk.

Gelegenheit zur Erernung des
Mascohinenschreibens

wird geboten.
Anmelduvgen werden von Herrn Reg

e

Sekretar ansons, Gutenbergstr. 1 und zu Beginn des Unternehts 2

entgegengenommen. Der Vorstand

leicht hekömmlich, sparga m

im Gebnaueh p. n 80
e rkaulsstellen d. Fakate Kenntlich

Bernh. Mllost cmAnra uSchokolgdentabrik

Mehrere Waggon

gute Speiſe- u. Santkartoffeln
ind eingegangen Up ts date, Magnum bonum, Märker, Gileſiag,
duſtrie, gmperater u. Weoldmann, ſowie

50 Str. Futterrühben
um Verkaufd. échwars Norditr. C Siebert, h. Breite Str.

F. Peege, Weiße Mauer.

Von Dienstag den 9. d. M. ſtehen fortwährend

große und kleine

Läuferſchweine
bei Ernſt Gchunke I in Groß-Kahnag zum Verkauf J

Ernſt Schnellhardt.

liege 5

Noderns guter in allsn Preislagen

Keste ung Altars Huster Susssest billigMeru Staderun amn, Osigraho l

e 9900499 n Ptoitt e 2e
h n der stadtisch. Ober Realschule. Gewissenh

Kontrolle der häuel Arbeit. Intens Nachh. Erfolge 9

en siehe Prospokt. A. Sauerteig Jena

wir kter Versand Chemniteer

Mebelbezege
Tischdeck., Portieren, Dekorations-plusche, Teppiehe u. Lauter. Preis

Muster freſ gegen freie Rucksendg.

an Paul I n
Ergraute Haarefärbt gr mit meinem Nuß

Frtrakt ohne rot zu färben. Fl.

(Sohutemarke Schwan)
ist garantiert fret von Chlor, Wasserglas und sonstigen

Bestandteilen, daher für die e

Ato Stiehriß,

Feiſelörbe,
Wüſchekörbe,

Tragkörhe
Eig. Fabrikgt. Große Auswahl.

Billigſte Preiſe.
Amt Gottrhurdttr a

tgl. d. Rabatt Spar Vereins
n

Die Feſten

Fahrräder und
Nähmaſchinen
kauft man am billigſten bei

Hus! avJedem Küufer hetzt ich eine

e e. e ugsſah

S

mit den
echten

4

HausgebraachS nnenemeen bewährt.
Zu haben in

d BDreogenhbanglungen
u. Apotheken

n ene ſchleſkeg marieung ſoreere ausdrücklich

Brauns'sche Farben
ch litt t eit s Jahren an gelb

lichem Aus

antjucken
Dur ein halbes e er
Patent Medizinal n
das Ubel völlig beſeitigt. H. S.
PolizeiSerg. a St. 50u. 1,50 Mk. (380 oig, ſtär ſte Form)

it. mild) 75 Pf. u. 2 Mk. Bei
Kieslich u. i Kupper. Drog.

S Ehre
den Rino-Präparaten, namentlich
der Rino-Salbe. Habe in meiner
Familie ca. 3 Jahre alte Flechten
und auch Schienbeinwunden, be
welchen andere Heümittel frucht-
los waren, in kürzester Zeit und
mit besten Erfol ge geheilt. Ich
erteile Ihnen mein höchstes Lob,

e keit und e Z.Diese ino-salbe wir g r Erſolge

gen Beinleiden, Flechten und
JIautleiden angewanat unch ist in

Dosen a Mk. 1.15 und Mk. 2.25
in den Apotheken vorrätig aber
nur echt in Originalpackung weib
grün-rot und Firma Schubert Co.

Weinböhla- Dresden.
Fälschungen weise man zurück.

Ich erkläre
eder Frau, wie ich eine ſehr leichte
Sntbindungerreichte. Näheres mit
2473 begl. Dankſag gratis. Frau

Alvorven Kuaſſenmitt
zu billigſten Sagespreiſen.Wilheln Patſt, Schmale Straße 13.

lag mit ken S

habe ich
f. (190/0i

Das guckoohCreme en

990409000900000 e 900000001090 Johannes, Bremen, Buſeſer 118.
s

Wer probt,

der lobt

Kaufen Sie sehr vorteilhaft2 imSpehwarerhan Wilhelm Köhler, Gottnarttstrae
Viele Neuheiten Weitgenenaste an

Reparatu ren zum Selbstkostenpreis.

Saiſon Mai Septeinber-
E. B. Station Floßplat Warmbad, Sächſtſches ErzgebirgeS Poſtamt nt Telephon. Warmbad bei Sollenſein. Vade

S und Auftturört in geſiendeſter, reizvoller Gegend 458shöh Radiogctive 299 warme Bade und Trink
Rheumatismus, Gicht und Nervenleiden, Mageh,

Nileren- und Blaſenkrankheiten Bäder aller Art
ge, S (gymnäſtik. S Konzerte und Reéunions

broſpekt gratis. VBadearzt Dr. med. Walter Glaß.
Badedireßztion Warmbacd bei Colkenstein.

Hierzu 2 Beilagen.
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Seilage zum „Merſeburger Correſpondent“,
Kr. 33.

Srste Beilage.

Generalfeldmarſchall Kleiſt von Nollendorf.
Von O. Paul.

Die Tage ſind nicht mehr fern, wo wir der großen,
der epochemachenden Ereigniſſe gedenken werden, die vor
einem Jahrhundert die elt bewegten und der 3 wingherrſchaft Napoleons I. ein Ende bereiteten. Es iſt wie
eine Vorfeier, wenn wir heute das Gedächtnis eines der
ruhmvollen Männer ehren, die damals berufen geweſen

ſind, Unvergeßliches zu vollbringen. Es iſt Kleiſt von
Nollendorf, deſſen 150. Geburtstag ein jeglicher Freund
unſerer vaterländiſchen Geſchichte am 9.
baren Herzens

pril d. J. dank
Denn an dieſem Datum 1762 wurde en Hein

run
bliel

n

krauen der önig in dieſen ſehte, bewies

Oberſt aufgeſtiegenen
An wegen des Friedens zu unterhandeln.
richtete der Abgeſandte nichts aus, zu
poleons Anſprüche. Als der Krieg ießlich

ererg
menbruches Preußens ſeeliſch
längeren Urlaub antreten mußte.

Um den Torbeer

Der
Roman von Friedrich Thieme.

Nachdruck verboten.(63. Fortſetzung.

ihnWelches Ver
er, als er nach

der unglücklichen Schlacht von Auerſtädt den inzwiſchen zum
leiſt zu Napoleon ſandte, um mit

rieden von Tilſit ſein trauriges Ende erreicht hatte,
ühlte ſich Kleiſt durch das Ubermaß der Anſtrengungen

durch die Gemütsbewegungen ob des
erſchöpft, daß er einen

Freilich
wer waren Na

mit dem

uſam

ber ſchon 1808 er

Mag es, ihm bleibt doch nichts mehr als eine Kugel
oder ein Strick! Ob ich eine Ahnung der Geheimrat

hielt mit einem beſtürzten Blicke auf Wera inne. Aber
wer denkt ſo etwas von einem eigenen Sohne!“ verbeſſerke
er ich raſch.

„Schweig doch, er darf nichts davon hören, ſolange
ſein Leben noch in ſo großer Gefahr ſchwebt,“ flüſterte
Frau Sekal händeringend.

„Wovon darf ich nichts hören, Mutter flüſterte der
erwachte Patient, ſeine matken Augen groß und fragend
auf ſeine bleiche Pflegerin gerichtet.

„O nichts, Leopold, nichts wehrte ſie ängſtlich, aber
der Geheimrat trat zwiſchen ſie und das Lager, und dem
Sohne einen vernichtenden Blick e n a er

dunde will ich di
Weißt du, was du geworden biſt für

Du ſollſt es wiſſen Aus deinemBeſtätigung hören! w
die Welt? Ein Lügner, Betrüger, Schurke!
deinen Freund um ihſabetrogen, haſt ihm die Frucht ſeiner Arbeit,
zeichnungen geſtohlen O be
erbarmlicher, verleumderiſcher Dieb!

„Papa, Erbarmen!“ ſchluchzte Wera und

einen mühſam errungenen Lor
r ſeine Auf

S du Bube, du infamer, elender,

die

faßte des
erregten alten Mannes drohend erhobenen Arm, während

S Sekal ſich weinend auf ihren Liebling warf und
hüßend die Hände über ihn ausbreitete.

Der junge Mann verſuchte ſich zu erheben.
eſchehen

Iſt etwas

„Was iſt
ſtammelte er. „Laßt es mich wiſſen! Jch

Du ſollſt es wiſſen, knirſchte der Geheimrat, der
noch immer nicht ſeiner Herr ward, indem er Wera un
eſtüm beiſeite ſchob. „Dein Freund Hohl iſt wieder inhen et e iſt ünſchuldig, der wahre Mörder iſt

Jener DoktordecktLeidigt! Doch das iſt nicht das Schlimmſtel
leidigt!

Möllenſcheidt war es, den du be
Das ver

lorene Tagebuch Hohls d ſich wiedergefunden, ſeine Be

arot, du biſt ein
Starr he

Hauptungen glänzen

e vertn Rachegott vor ihm ſtehenden Vater
i

erichteter, verworfener Menſchl“ete i des Kranken Auge auf den wie einen
erwieſen! Dein Betrug iſt ent

3

Sein Ge
cht veränderte nur die Züge, nicht die Faxbe, die ehne

der kühne Feldherr l.
e

Mittwoch den 10. April
Wir er wieder, übernahm das Kommando der nieder

leſiſchen Brigade und wurde zum Generalmajor beför-
dert. Von großer Bedeutung war es, daß ihm 1809 die
Stellung als Kommandant von Berlin übertragen wurde,
weil er dadurch dauernd in nahe Beziehung zum Könige
trat. Glühend war ſein Patriotismus, kein höherer Ge
danke lebte in ihm, als der, das Vaterland aus den Ban
den derFremdherrſchaft befreit zu ſehen, aber er bewahrte
ſich dabei ſeine ruhige Uberlegung, die ihm ſagte, daß der
rechte Augenblick dazu einſtweilen noch nicht gekommen

Sein kluges und zurückhaltendes Benehmen diente
azu, ihm das Vertrauen aller Parteien zu ſichern, ja

ſogar Napoleon gab ſeiner gewiß ſchwer zu erlangenden
Anerkennung von Kleiſt's Verdienſten Ausdruck, indem er
ihm den Orden der Ehrenlegion verlieh. Von Zurück-
weiſung desſelben konnte natürlich damals keinerlei Rede
ſein. Kleiſt nahm alſo den Orden, aber getragen hat er
ihn nie ſondern hing ihn einer in ſeinem Arbeitszimmer
e Gipsbüſte Napoleons um den Hals. Auch den

uſſen ſchloß ſich Kleiſt 1812 nicht an, ſondern blieb Be
fehlshaber der in Kurland ſtehenden preußiſchen Jnfan
terie, deren ausgezeichnete Leiſtungen und löbliche Auf
führung allgemein als ſein Verdienſt anerkannt wurde.

Generalleutnant geworden finden wir ihn 1813 als
Kommandanken eines aus Preußen und Ruſſen beſtehen
den Korps. Mit dieſem ſuchte er am 17. April Wittenberg
fortzunehmen und lieferte am 28. ein Gefecht in der Nähe
von Halle, um ſich dann nach Leipzig zu begeben, welches
er, mit ſeinen 500 Mann gegen die große Übermacht des
Vizekönigs von Jtalien zu behaupten verſtand. Sein
Verhalten in der Schlacht von Bauten (am 20. und 21.
Mai). wo er bei Burk mit zwei Regimentern das Korps
Marmont feſthielt, brachte ihm das Eiſerne Kreuz erſter
Klaſſe ein und veranlaßte mit ſeine Beförderung zum
kommandierenden General des zweiten Armeekorps.
Zwei Tage nach der Schlacht bei Dresden (26.- 27. Aug.),
nachdem es Kleiſt gelungen war, unter Schwierigkeiten
die geſamte Artillerie und den Train glücklich nach Böh
men hinüberzuführen, erhielt er den Befehl, ſich mit den

uſſen zu vereinigen, die bei Kulm mit den Franzoſen
en Alle Wege waren durch militäriſche Züge ver
topft und ungangbar, da gab Kleiſt's Generalſtabschef,
der Oberſt Grolmann den Rat, aller Gefahren und
Schwierigkeiten ungeachtet quer über das Gebirge zu
ſteigen, um ſo die neue Teplißer Straße zu erreichen und
den von Vandamme geführten Franzoſen in den Rücken

her S ein der ndam 10 000 Mann ngenommen wurde. Die re re des Sieges lag in
dem großen Eindruck, den dieſer bei den Verbündeten her
vorbrachte, in der Hebung ihrer Zuverſicht. Kleiſt sLohn
beſtand darin, daß ihm ſein König noch auf dem Schlacht

de den Schwarzen Adlerorden verlieh, außerdem erhielt
der Beendigung des Krieges den

Namen Kleiſt von Nollendorf.
Jn den Kämpfen bei Leipzig finden wir unſerenHelden

am 16. Oktober auf dem linken Flügel, wo er el Stel
lung gegen gewaltige eng Kbermacht gehalten hat,
am 18. trug ſeine Erſtürmung der Ortſchaften Probſt
heida und Güldengoſſa aufs erheblichſte dazu bei, den

n an Weiß der getünchten Decke über ihm nichts nach
gab.

Warum haſt du das getan donnerte der Geheimrat,
„wärum deine Familie, deinen Vater in Schande undSchmach geſtürzt

Keine Ankwort SSprich, Bube!“ ſchrie Sekal außer ſich, indem er die
giſſen des Bettes in wilder Wut mit der Fauſt zer
knitterte. „Jch will Antwort!“

Keine Erwiderung als das Schluchzen und Stöhnen
von Weib und Kind. Leopold hatte das Bewußtſein ver
loren. Erſt nach langer Zeit kam er wieder zu ſich.

Der erſte Sturm hatte ſich gelegt. Der Geheimrat
ſaß am Tiſche, den Kopf in beide Hände vergraben, die
Mutter war, unfähig etwas zu tun, leiſe weinend in ihren
Seſſel zurückgeſunken. Nur Wera bemühte ſich um den
Bruder, deſſen Lebensgeiſter mit allen Mitteln derWiſſen
ſchaft wieder erweckend.

„Laß, Werg, ich danke dir“, flüſterte Leopold, ihre
Hand zurückdrängend. „Wo iſt wo iſt der Vater

„Dort, Leopold
„Ruf ihn zu mir
„Laß jetzt, ſprich nicht
J muß, ich xDer Geheimrat hörte ſeine Stimme; die Stirn ge

faltet, das Antlis düſter wie eine Gewitternacht, trat er
an das Lager „Was willſt du fragte er dumpf.

„Verzeihung, Vergebung!“ murmelte der junge Mann
mit kaum vernehmbarer Stimme, die in ſich ſelbſt zu er
ſticken ſchien S„Vergebung?“ Ein eiskalter Blick des ſtolzen Mannes
kraf das todblaſſe Geſicht. „Kannſt du wieder gutmachen,
was du mir zugefügt Mir meine Achtung, meinen
Namen wiedergeben Mit der Vergebung ſoll man alle
mal raſch bei der Hand ſein, aber vorher denkt ihr an
niemand als euch ſelbſt!“ Dabei fiel es dem ehrgeizigen
Gelehrten nicht ein, daß er ebenfalls und auch jetzt ledig
lich an ſich ſelbſt dachte. Erwähnte er nur mit einem
Worte Reinhard Hohl, der doch allein durch Leopolds
Tun gelitten und bald mit Leib und Seele das Opfer
der nichtswürdigen Handlung geworden war Dachte er
des Kummers ſeiner Gattin, der Empfindungen ſeiner
Tochter Nein. Er war der Verletzte, der Heleidigke,
der Schwergekränkte, gegen ihn richtete ſich alles Ver
hängnis, auf ſein unſchuldiges Haupt ſtürzte alles Unch herab! Womit hatte er das verdient Warum
atte er einen ſolchen Sohn Daß er es n war,

von dem Leopold den glühenden Ehrgeiz geerbt, und daß
er ebenfalls rückſichtslos den Pfad e Strebens ge
angen war, über alles hinweg, was ihm in den Weg trat,fiel ihm nicht ein.

1912.

glücklichen Ausgang des Kampfes zu ſichern. Von da
wandte ſich Kleiſt zur Blockade von Erfurt, daß am 20.
Dezember eingenommen wurde, und dann, das Weitere
daſelbſt dem General von Jagow anvertrauend, zog er imJanuar 1814 mit nach Frankreich hinüber, um ſich da
ſelbſt am 10. Februar bei Vertus mit Blücher zu vereini
gen. Mit großer Auszeichnung führte er ſeine Jnfan
terie in den verſchiedenen Gefechten, half bei Laon am 9.
März das KorpsMarmont zerſprengen, focht am 30. März
bei Villette vor Paris und konnte am Tage danach am
Einzuge in die bezwungene Hauptſtadt teilnehmen

Endlich ruhten die Waffen, Kleiſt kehrte in die Hei
mat zurück, der König ehrte ihn durch Aufnahme unter
die wenigen Großritter des Eiſernen Kreuzes und er
nannte ihn zum General der Jnfanterie, als Dotation
erhielt Kleiſt von Nollendorf die Domäne Stötterlingen-
burg bei Halberſtadt. Einſtweilen gab man ihm dann
das Kommando des am linken Rheinufer d dritten
deutſchen Bundeskorps, nach dem endgültigen Friedens
denn das Generalkommando des 4. Armeekorps in Mag

eburg.
Allmählich verſchlechterte ſich Kleiſt's Geſundheitszu

ſtand derart, daß er 1820 ſeinen Abſchied nehmen mußte,
den er als Generalfeldmarſchall erhielt. Er lebte nun
mit den Seinigen in Berlin. 1822 berief ihn der König
in den Staatsrat und war im Begriff, ihm durch Ernen
nung zum Vorſitzenden des Staatsminiſteriums das
e Zeichen ſeines Vertrauens zu geben. Aber dieVorſehung hatte es anders behhloen Kleiſt erkrankte,
und nach wenigen Tagen, am 17. Februar 1823 wurde er
vom Schauplaß ſeiner irdiſchen Tätigkeit abberufen. Sein
Grab erhielt er in der Garniſonkirche in Berlin, dort
ruht er neben ſeinem berühmten, 1749 verſtorbenen Vor
fahren, der gleichfalls als Feldmarſchall zu Preußens
Ehre ruhmreich gewirkt hat. Graf Kleiſt von Nollendorf
beſaß einen Charakter, deſſen Bild ohne den mindeſten
Flecken vor uns ſteht. Er war von unerſchütterlicher
Ehrenhaftigkeit, voll treuen Fleißes, praktiſchen Sinnes,
und mit dieſen Eigenſchaften erſetzte er alles reichlich, was
ihm an eigentlicher Genialität abging.

Auch in Merſeburg hat man dem Verſtorbenen im
Schloßgarten ein Denkmal in Geſtalt einer Büſte in
Bronze geſetzt, das folgende Jnſchrift trägt:

Dem General -Feldmarschall Graf Kleist von Nollendorf,
Kommandierenden General in der Provinz Sachsen

seine Verehrer.
NMDCCCXXV.

Seinen Platz hatte das Denkmal k inmitten des
Schloßgartens auf einem kleinen Hügel gegenüber dem
Pavillon. Seit der de des Kaiſer Wilhelm
Denkmals in es dicht an der Brücke, die vom Schloſſe
nach der öſtlichen Häuptallee des Gartens führt.

e

vorlagen eintreten ſoll, wird, wie die „Milit. pol. Korre
ſpondenz“ meldet, am 1. April 1913, alſo mit Beginn
des nächſten neuen fieskaliſchen Jahres eintreten. Von
einzelnen Parteien des Reichstags ſoll, nach derſelben
Korreſpondenz, in Verbindung mit dieſer Aufbeſſerung
der Mannſchaftsbezüge das Hineinbringen einer geſetz
lichen Beſtimmung in die Vorlage geplant ſein, die das
völlige Verbot des Genuſſes von Schnaps und Likören

in den Kantinen verlangt. J
Wieder tönte die ſanfte, bittende Stimme ſeines Weibes

an ſein Ohr. Er iſt dein Kind, Rüdiger, ſei nicht ſo
art,“ und auch Wera vereinte ihr Flehen mit dem ihren.
ergeblich!

„Was haſt du mir noch zu ſagen klang es hart und
herb von ſeinen Lippen.

Leopold gelang es mit dem Aufwand aller ſeiner
ſchwachen Kräfte, ſich halb emporzurichten. „Jch wollte
ihn ja v berauben verteidigte er ſich mit tonloſem
Organ. „Er war ja tot, und da dachte ich, da ich doch,
wenn ich nicht erkrankt wäre, die Reiſe mitgemacht haben
würde, dem Toten könne der Ruhm doch nichts mehr
nützen und er könne mir ihn ohne Schaden für ſich ab
treten. Jch beſaß das eine ſeiner Bücher; mit dem, was
ich noch von ihm alles gehört, wußte ich genug, um meine
Behauptung zu begründen, er hatte mir ja faſt nichts vor
enthalten. Die Träger waren niedergemacht, nirgends
Verrat, zu fürchten, ſo kam ich zu dem Entſchluſſe. Leo
pold ſtöhnte laut nachdem er neue wen geſammelt, fuhr
er mühſam fort: „Als er plötzlich lebend vor mich hintrat,
glaubte ich in die Erde ſinken zu müſſen. Alles gab i
verloren, bis ich ſeinen Zuſtand erkannte. Das verlieh
mir Mut, ihm entgegen zu treten. Er ſah genau ſo aus,
als ob er ſterben würde. Leider ſtarb er nicht, ſo ſehr ich
auch von Tag zu Tag auf die Botſchaft hoffte. Jch be
ſuchte ihn, um zu forſchen, ob nicht doch vielleicht ein Be
wels exiſtiere, der gegen mich zeugen könne. Jch wußte
von einem anderen Buch, ſuchte aber, nachdem ich ſeine
Schweſter durch eine Liſt entfernt, vergebens daärnach.
Was half es, ich mußte es darauf ankommen e und
gab mich der Hoffnung hin, es ſei bei einem Uberfall ver
loren gegangen.“Fene Pauſe. Schweigend hörke der Geheimrat die
Beichte ſeines Sohnes, den er vor wenigen Tagen noch in
den Himmel gehoben, als den Ruhm und Stolz ſeines
Alters geprieſen. Streng und mitleidslos ruhten ſeine

Augen auf ihm. e„Er kam ins Jrrenhaus! O, wie ich innerlich aufatmete! Aber er genas wieder doch nun ſtand für mich
alles auf dem Spiele! Mehr als ich verlor, wenn mein

Betrug offenbar wurde, konnte ich nicht verlieren, ſo ſetzte
ich alles auf eine Karte ſobald ich ſicher war, daß er fein
Buch nicht mehr beſaß, beharrke ich bei meinen Angaben;
der Zuſtand, in dem er zurückgekehrt, ſeine Krankheit er
leichterten mein Werk. O, denkt nicht, es ſei mir nicht
ſchwer geworden! Jch habe die enkſetzliche Todesangſt
ausgeſtanden alle die Zeit, ich habe keine Nacht mehr
richtig geſchlafen Wind und Laub ſauſten mir Entſetzen
zu jeht iſt alles vorbei. (Jortſetzung folgt.



Provinz und Amgegend.
f. Wettin, 9. April. Die Sammlungen für den

Ausbaudes Stammſchloſſesder ſächſiſchen Könige,
der Burg Wettin, zu einem Veteranenheim, Heimats
muſeum und zur Kolonie des Deutſchen Künſtlerbundes
hat jetzt über Mill. Mark ergeben, ſo daß nunmehr in
der Woche nach Oſtern mit dem Bau begonnen werden ſoll.

f Bitterfeld, 9. April. Auf der Straße zwiſchen
Mühlbeck und Friedersdorf wurde der 7 jährige Otto
Barth von einem Automobil überfahren und ſofort
getötet. Da unter dem Rindviehbeſtande des Ritter
gutes Altſchloß hier die Maul und Klauenſeuche feſt
geſtellt iſt, wurden die hier ſtattfindenden Viehmärkte
und die regelmäßig jeden Donnerstag abgehaltenen
Ferkelmärkte bis auf weiteres aufgehoben.

z Magdeburg, 9. April. Aus dem hieſigen Winter
hafen wurde der 59 Jahre alte Schiffsführer David
Rieſeler aus Bittkau als Leiche gelandet. R. iſt entweder
von ſeinem Kahn aus über Bord, oder von dem Laufbrett
zu ſeinem Kahne in das Waſſer gefallen und ertrunken.
Die Leiche wurde nach Bittkau gebracht. Die 60 Jahre
alte Jnvalide Gottlieb Schröder, Kameelſtraße 17 wohn
haft, fiel von der zu ſeiner Wohnung führenden Treppe
derart, daß der Tod nach wenigen Minuten eintrat

t Schleiz, 6. April. Der Schüler der 4. Seminar
klaſſe Göpel aus Gera hat ſich hier erſchoſſen, weil
er die Reife für die 3. Klaſſe nicht erlangt hatte.

f Leipzig, 6. April. Jn einem Schanklokal der
Nürnbergerſtraße fand am Karfreitag zwiſchen etwa 20
Maurern und Zimmerleuten eine große Schlägerei
ſtatt, bei der Meſſer, Stühle und Biergläſer eine Rolle
ſpielten. Drei der Beteiligten wurden ſo ſchwer verletzt,
daß ſte nach dem Krankenhauſe gebracht werden mußten

Leipzig 9. April. In der hieſigen Naturwiſſen
ſchaftlichen Geſellſchaft berichtete Dr. Theſing über
eine Aufſehen erregende Operation. Dem Direktor der
chirurgiſchen Univerſitätsklinik Geheimer Rat Profeſſor

Dr. Payer iſt eine ſolche gelungen Poyer hatte ein
blödſinniges Kind in Behandlung, dem er ein Stück
Schilddrüſe, das von einem Kinde einer geſunden Mutter
ſtammte, in die blutreichen Gefäße der Nieren verpflanzte.
Dadurch erfolgte eine Regeneration, die zu voll ſtän
diger Heilung führte Das Kind ſtand einen Monat
n zur Beobachtung und iſt jetzt als geheilt entloſſen
w

S 44enga, 6. April.

Die neuen Tarife treten mit Wiederaufnahme der Arbeit
in Kraft. Einen breiten Raum nahmen die Beratungen
über den Abſchluß eir es zukünftigen Reichs Tarifvertrags
ein. Die Arbeitnehmer hatten ſich zu Beginn der Ver
handlungen den Arbeitgebern gegenüber bereit erklärt,
dem Abſchluß eines Reichs Tarifvertrages mit einem
beſtimmten Ablaufstermin näherzutreten. Jn Erfüllung
dieſer Verpflichtungen wurde vereinbart, innerhalb der
nächſten drei Monate unter dem Vorſitze der Unpartei
iſchen zur Beratung dieſer Frage ſich zuſammenzufinden,
und in der Zwiſchenzeit die Angelegenheit durch formu
lierte Anträge vorzubereitan. Das Ergebnis der lang
wierigen Verhandlungen iſt dahin zuſammenzufaſſen,
daß die Wiederaufnahme der Arbeit zu Beginn der
nächſten Woche nunmehr mit vollſter Beſtimmtheit er

folgen wird und damit die Lohnbewegung endgültig bei
gelegt iſt

Merseburg und Amgegend.
April.

(Perſongalien) Dem Generaldirektor der
Land Feuerſozietät ſür das Herzogtum Sachſen, Land
rat a. D. Winckler in Merſeburg, iſt die Anlegung des
Fürſtlich Waldeckſchen Verdienſtkreuges zweiter Klaſſe
geſtattet worden. Bei der Generaldirektion der Pro
vingial Städtefeuerſozietät der Provinz Sachſen in
Merſeburg ſind der techniſche Sekretär Jwei ling zum
techniſchen Overſekretär, die Sekretariats Aſſiſtenten
Enke und Urban zu expedierenden Sekretären, der
techniſche Sekretariatsaſſiſtent Landes mann zum teck
niſchen Sekretär, die Bureauaſſtſtenten Malpricht,
Krock, Schulz, Albrecht, Pitzſchker und
Tränkner zu Sekretariatsaſſtſtenten und der tech
niſche Bureaugaſſiſtent Krobitzſch zum techniſchen
Sekretariatsaſſiſtenten ernannt worden. Ferner iſt der
Burcauaſſiſtent bei der Ottsdirektion der Sozietät in
Magdeburg Lorenz zum Sekretariatsaſſtſtenten er
nannt worden. Die ſeitherigen Hilfsarbeiter
K. Kampfrad hierſelbſt und Lücke in Magdeburg
wurden zu Bureauagſſiſtenten ernannt.

Die Oſterfeſttage, die jetzt hinter uns liegen,
haben die Erwartungen, die man an das Frühlingsfeſt
zu ſtellen berechtigt iſt, nicht erfüllt. Wenn es auch kein
weißes Oſtern wurde, wie viele Peſſimiſten behaupten
wollten, ſo war es doch ein ſehr veränderliches. Am an
genehmſten war der erſte Feiertag, er zeigte ein
immerhin freundliches Geſicht. Munter und fröhlich
ſchaute Mutter Sonne vom Himmelszelt herab, deſſen
Bläue nur zuweilen von weißen, oder auch dunklen
Wolken verdeckt wurde. Aber trotzdem konnte man ſich

Nach fünſtägigen Verhandlungen

wurden noch eine Reihe von Beſtimmungen getroffen

den Aufenthalt im Freien ſchon angenehmer denken, als
er in Wirklichkeit war. Die heftigen Frühlingsſtürme
ließen Haare, Kleider und Mäntel im Winde flattern,
röteten Naſen und Ohren und erſchwerten das Atmen.
Und nicht wur das Atmen. Auch das Fortkommen, ein
längeres Spazierengehen wurde einem unkequem, ja läſtig.
So konzentrierte ſich das Feſttags Leben und Treiben
zumeiſt im gemütlichen Heim oder in den öffentlichen
Lokalen. Die Gottesdienſte am Vor und Nachmittag
waren in allen Kirchen gut beſucht. Abends fanden eine
Reihe von Vereins Vergnügen ſtatt, die ebenfalls einen
ſtarken Zuſpruch aufwieſen. Eine ſternenklare Nacht
leitete vom erſten zum zweiten Feiertag hinüber.
Der Vormittag des zweiten Feiertages zeigte die Natur
bei ſtrahlendem Sonnenſchein in Frühlingspracht, und
erſt gegen Mittag zogen Wolken am Himmel herauf und
trübken die Szenerie. Allerdings nur für kurze Zeit.
Der Wind ſetzte wieder ein und trieb die Wolken aus
einander. So blieb auch der zweite Feiertag von den
gefürchteten Niederſchlägen verſchont. An Geſellſchaften
im Familienkreiſe zu Mittag, zum Nachmittagskaffee und
zum Abend war auch an dieſem Tage kein Mangel.
Heute iſt der dritte Feierta g. Er hat für die große
Menge der zu Oſtern aus der Schule entlaſſenen jungen
Leute, die ein Handwerk oder irgend etwas anderes er
lernen, inſofern eine beſondere Bedeutung, als an ihm
nach altem Brauche die Lehr zeit beginnt. Mögen aus
dieſen Lehrlingen von heute im Laufe der Jahre tüchtige
Gehilfen, aus den Gehilfen nach Verlauf weiterer Jahre
tüchtige Meiſter werden. Lehrjahre ſind keine Herren
jahre. Aber es iſt auch noch kein Meiſter vom Himmel
gefallen.

Der Sturm, der ſeit einigen Tagen in faſt unver
minderter Heftigkeit über Stadt und Land weht, richtet
an den Baumbeſtänden viel Schaden an. Kberall ſteht
man ſtarke geſunde Zweige am Boden liegen, hie und da
ſind auch Bäume ertwurzelt. Ein ſolcher umgeſtürzter
Baum bereitete den Gäſten des Bürgergarkens in der
Nacht zum Dienstag eine Unannehmlichkeit, indem er
nämlich den ſehr bequemen Weg nach der Teichſtraße zu
vollſtändig verſperrte. Die Paſſanten mußten in der
Nacht umkehren und einen anderen Heimweg wählen
Heute wurde der umgeſtürzte Baum beſeitigt

Der Geſellſchaftsverein „Euterpia“ hielt
am Sonntag abend im Caſino einen gut beſuchten
Thegterabend ab. Gegeben wurde das hier noch

h aufgeführte Volksſtück Spreeathener“ oder

wie auch ernſ
auf die Zuhör

Beifallskundgebungen nicht fehlen. Geſpielt wurde vor
züglich, die Hauptrollen befanden ſich in bewährten
Händen und die Geſamtaufführung ging glatt von
ſtatten. Dem ganzen Spiel wohnte eine Schaffens
freudigkeit inne, wie wir ſte in dieſen Verein zwar ſchon
lange kennen, die aber noch nie ſo lebhaft zum Ausdruck
kam, wie am Sonntag Ein lotter Ball ſchloß das Feſt.

Eine Wiederholung des Stückes iſt dem Verein nur zu
empfehlen.

Am zweiten Feiertage hatte der Geſangverein
„Lyra“ ſeine Mitglieder und Gäſte in der Funkenburg
zu einem Vergnügen eingeladen, wozu ſich dieſelben
zahlreich eingefunden hatten. Das Programm enthielt
mehrere Volkslieder, die von reger Vereinsarbeit Zeugnis
ablegten, ſowie auch einige humoriſtiſche Vorträge. Das
Hauptintereſſe nahm die Aufführung des Singſpiels
„Die wilde Tont“ in Anſpruch. Die darſtellenden Per

ſonen hatten ſich ihrer ſchweren Aufgabe mit regem Eifer
gewidmet und ernketen für ihr geſchicktes und gutes Zu
ſammenſpiel lebhaften Beifall. Dem unterhaltenden
Teile folgte ein flottes Tänzchen. Zu gleicher Zeit
hatte der Dilettanten- Verein ſeine Mitglieder
und Gäſte im Tivoli zuſammengeſührt und brachte hier
ein reichhaltiges Programm zur Ausführung. Aus
dieſem iſt beſonders hervorzuheben der Walzer Zyklus
„Am Wörther See von Thomas Koſchat und zwei
Männerchöre von R. und C. Schumann, mit denen die
Sänger ſchöne Erfolge erzielten. Weiterhin gingen die
luſtigen Einakter „Huſaren fieber vor Legov und „Jm
Rieſengebirge“ von Guſtav Moſer und Paul R. Lehn
hardt über die Bähne und verſetzten das Publikum in
die heiterſte Stimmung Ein Tänzchen gab dem amü
ſanten Abend ſeinen Abſchluß.

nuar d. J. eröffnet wurde, hat am 30. März für die
Sommermonate ihre Pforten geſchloſſen und wird erſt
zum kommenden Herbſt wieder eröffnet werden. Jn
ihrem Betriebe ſind an 66 Wochentagen im ganzen
12 063 Portionen warmes Eſſen, nämlich 2087 ganze
mit Fleiſch zu je 20 Pfg. 3556 ganze ohne Fleiſch zu je
10 Pfg 1847 halbe mit Fleiſch zu je 15 Pfg. und 4573
halbe ohne Fleiſch zu je 5 Pfg, alſo durchſchnittlich täg
lich 184 Portioney, verabreicht worden. Am ſtärkſten
war die Abgabe am 6. Februar mit 284 und am
ſchwächſten am 15. Januar mit 62 Portionen. Zur

Vereitung der Speiſen ſind verbraucht worden a) 149
Kilogramm Rind Schweine und Hammelfleiſch, 273
Kilogramm Wurſt, Speck, Schweinefett, Talg und
Knochen ſowie 590 Paar Würſtchen im Geſamtwerte

n m ſchener zu machen. Dieſe folgte ndlung an e
mit ſichtlichem Intereſſe und ließen es an den nbtigen

Die hieſige Volksküche, welche am 15. Ja

von 550 Mk. 235 Kilogramm Reis, Graupert
Nudeln uſw., 143 Kilogramm Gemüſekonſerven, Erbs
und Suppenmehl, 2400 Kilogramm Kartoffeln und
Kohlrüben, 290 Kilogramm Hülſenfrüchte, 318 Kilo
gramm getrocknete Pflaumen, Sauerkohl, Weizenmehl
und Salz ſowie 2 große Büchſen Fleiſchextrakt und 500
Stück Bouillonwürfel im Geſamtwerte von 760 Mk.
dazu kommen noch: 0) an Löhnen für die Kochfrau und
das übrige Küchenperſonal 200 Mk. und für
Feuerungsmaterial, welches zum größten Teile
geſchenkt wurde, ſowie für Gas, Fracht uſw. 49
Mark. Hiernach betragen die Betriebs gusgaben
überhaupt 1559 Mk. Außerdem ſind an Einrichtungs
koſten 1537 Mk. für bauliche Arbeiten und 450 Mk. für
Beſchaffung des Jnventars entſtanden. Gelöſt worden
ſind aus dem Verkauf der Eßkarten 1240 Mk. und von
Brot, Wurſt, nicht verbrauchten Lebensmitteln und
Knochenabfällen 45 Mk, zuſammen 1 285 Mk. Ungeachtet
der jetzigen hohen Lebensmittelpreiſe war mithin nur ein
Betriebskoſtenzuſchuß von 274 Mk. erforderlich. Dieſer
und der größte Teil der Einrichtungskoſten ſind aus der
von der Stadtgemeinde Merſeburg geſpendeten Beihilfe
von 500 Mk. und einer Zuwendung aus der von Schildt
Wolffersdorff ſchen Stiftung in Höhe von 1200 Mk.
gedeckt worden. Den Reſt hat die Kaſſe des Vater
ländiſchen Frauenvereins für Merſeburg Stadt über
nommen. Eine von dieſem Vereine zum Beſten der
Volksküche außerdem veranſtaltete Sammlung hat

abzüglich der Botengebühren 644 Mark ergeben.
Davon haben die hieſigen Frauenhilfsvereine uſw. zum
Ankaufe und der unentgeltlichen Abgabe von Eßkarten
an bedürftige Perſonen 278 Mk. erhalten, während die
übrigen 366 Mk. für den kommenden Herbſt und Winter
abſchnitt zurückgelegt bleiben. Die Damen des Vater
ländiſchen Frauenvereins haben ſich der mit dem täglichen
Verkaufe der Eßmarken und der Speiſenauegabe, ſowie
aller mit der Leitung und Verwaltung verbundenen,
nicht unerheblichen Mühewaltung in uneigennütziger
Weiſe mit anerkennenswertem Eifer und großer Umſicht
unterzogen. Beſchaffenheit und Menge der verabreichten

Speiſen hat u. W. allſeitige Anerkennung gefunden.
Jrgendwelche Störungen der Ruhe und Ordnung in den
Räumen ſind nicht vorgekommen. Hiernach kann kie
fürſorgliche Abſicht einer Wiedereröffnung der Volksküche
im kommenden Winter nur begrüßt werden. Allen

Spendern von Gaben und Förderern des Unternehmens
wird von der Verwaltung freundlicher Dank geſpendet.

W r ind tiger aus län-

ſterrei bwurde, ließ ſich der Verband der Nahrungsmittel-

Pfund für 5,60 Mk. kommen. Durch Steuer und
höhere Nachnahme erhöhte ſich der Bekrag auf s k.
Beim Nachwiegen wurde feſtgeſtellt, daß das Brutto
gewicht der Sendung 2740 Gramm betrug, das Gewicht
der Kiſte 775 Gramm, des Pergamentpapiers 20 Gramm,
ſo daß ein Nettogewicht von 1945 Gramm verbklieb, der
Preis ſich alſo auf 8,56 M. per Kilo, oder auf 178 Mk.
per Pfund ſtellte und nicht, wie aus dem Jnſerat
hervorgeht, auf zirka 90 Pfg. per Pfund. Das ſtädtiſche
Rahrungsmittel-Unterſuchüngsamt, dem die Sendung
übergeben wurde ſtellte u. a. feſt, daß die Butter einen
äußerſt ſtrengen ranzigen Geruch und Geſchmack beſaß.
Ferner erwies ſich die Butter als ziemlich ſtark ver
ſchmutzt. Sie iſt ſomit als ſehr minderwertig zu be
zeichtien und grenzt wegen der ſtark ranzigen Sigen
ſchaften ſchon an eine verdorbene Ware Sie kann auch
als Kochbutter kaum noch Verwendung finden. Auf die
Bezeichnung PrimaNatur- Butter hat die eingegangene
Ware natürlich abſolut keinen Anſpruch.

Die neue Wohnung der Feuerverſiche-
rung melden. Da am April viele Umzüge ſtatt
fanden, ſo machen wir darauf aufmerkſam, daß jeder Um
ziehende ſeine neue Wohnung der Feuerverſicherungs
geſellſchaft, bei welcher er verſichert iſt aufzugeben hat,
damit die Umſchreibung auf die neue Wohnung bewirkt
werden kann.

Am erſten Oſterkage abends zwiſchen 9 und 10 Uhr
iſt in einem hieſigen Reſtaurant vor dem Gotthardtstore
der Uberzieher eines daſelbſt Skat ſpielenden Bäcker
meiſters geſtohlen worden. Als mutmaßlicher Dieb
wurde ein junger fremder Menſch, der längere Zeit in
dem betr. Lokale geſeſſen, mehrere Stunden leng mit
Polizeihunden geſucht leider vergeblich. Da ſich in den
Taſchen des Uberziehers die Schlüſſel zu verſchiedenen
Räumen des Hauſes befanden, mußten am zweiten Oſter
tage die entſprechenden Schloſſer geändert werden. Die
hierdurch entſtandenen Koſten ſind nicht unerheblich

Jm Garten des Gaſthofs zum goldenen Stern auf
hieſigem Neumarkt konnten geſtern die erſten Spargel
ſten gel geſtochen werden.

Tivoli. Wie aus dem Jnſeratenteil erſichtlich, findet
das ſchon vor den Feiertagen augeſetzte und wieder ab

geſagte Konzert der beliebten Humoriſten beſtimmt
nächſten Donnerstag den 11. April im Tivoli ſtatt.
Das Programm enthält nur Novitäten beſſerer Qualität.
Jnsbeſondere möchte auch an dieſer Stelle betont
werden, daß die Vorträge der Leipziger Kryſtallpalaſt
Sänger bei allem Humor und draſtiſcher Komik ſtreng
dezent gehalten ſind, ſo daß auch der in dieſer Beziehung
empfindlichſte Konzertbeſucher ohne Bedenken ihren
luſtigen Vorträgen lauſchen kann. Die Vis domies

J

Jntereſſenten in Magdeburg eine Poſtſendung von

Leipziger Kryſtallpalaſt e Sänger im



Der KryſtallpalaſtSänger iſt ja bekant genug und dürfte
auch dieſes Mal für jeden Gelegenheit geben, ſich einmal

ordentlich von Herzen auszulachen.

8 Geuſa, 9. April. Geſtern abend gegen 12 Uhr iſt
aus dem Hofe des hieſigen Gaſthofes ein Fahrrad
ſpurlos verſchwunden. Der Dieb konnte nicht ermittelt
werden.

U. Fährendorf, 8. April. Zu einem Familien
abend mit nachträglicher Konfirmandenfeier ver
einigten ſich heute im Saale des Gaſthofes faſt ſämtliche
Glieder unſerer Gemeinde. Herr Lehrer Herz hatte
für ein gediegenes Programm geſorgk, das in ſinniger
Weiſe im erſten Teil die Jugend und die Konfirmation,
im zweiten Teile den Frühling und im dritten das
Dorfleben zum Gegenſtande hatte. Jung und alt, die
kleinſten Schulkinder bis zu den älteſten Jahrgängen,
auch eine ſchon Konfirmierte Fräulein Dora
Stampner, die eine Ouverture auf dem Klavier vor
trug) beteiligten ſich an ſeiner Durchführung, ſangen,
deklamierten, rezitierten und ſpielten, daß es eine Luſt
war. Auch an muſikaliſchen Genüſſen fehlte es
nicht. Herr Kantor Walther aus Cröllwitz trug
einen Ländler von Langer und ein Stück Frühlings
Erwachen“ von Emanuel Bach auf der Geige vor und
erwarb ſich dadurch reichen Dank und Beiſall. Sehr
erheiternd wirkten einige humoriſtiſche Vorleſungen
des Herrn Herz „Paſchlewwer Geſchichten“ im anhal
tiſchen Dialekt, beſonders Wittges Hochzeit. Nicht
minder das Hans Sachsſche Faſtnachtsſpiel Das
Kälberbrüten“, das von drei Schulkindern recht nett
dargeſtellt wurde. Herr Paſtor Ballien miſchte in
ſeinen Anſprachen ernſtes und heiteres in glücklicher
Weiſe. Auch an dieſem Abend ſammelte man für ein
Luftfahrzeug 12 Mk. 57 Pf. obgleich noch keine An
nahmeſtelle für ſolche Spenden in unſerem Kreiſe
bekannt iſt.

5. Döllnitz, 9. April. Hier hat ſich der gewiß
ſeltene Fall ereignet, daß auf der Grube 90/496, zum
hieſigen Rittergute gehörig, ſchon ſeit einiger Zeit
Waſſermangel eingetreten iſt, indem ſogar der Abfluß

graben, der die empyrgepumpten Grubenwaſſer ſonſt fort
führt, meiſt trocken liegt. Zur Speiſung der Maſchinen
mußte daher das nötige Waſſer beſchafft werden. Die
Urſache hiervon liegt jedenfalls in der weiter nördlich
angelegten Grube Hermine Henriette 2 nebſt der Neu

anlage, welche erheblich tiefer ſind und deshalb die

9. April.
Als Kreisverordnete für die Kgl. General

kommiſſion in Merſeburg ſind vom Kreistage des
Kreiſes Querfurt gewählt und von dieſer beſtätigt
worden: der Rittergutspächter Wilhelm Bäcker in
n e der Amtsvorſteher und Ortsrichter Wün ch
in Grö

Kontrollverſammlungen: Jn Roßbach
b. Weißenf. im Elſteſchen Gaſthofe am 12. April 1912,
vorm. 8,80 Uhr für die Ortſchaften Almsdorf, Bedra mit
Petzkendorf, Braunsdorf, Gröſt, Leiha, Lunſtädt,
Nahlendorſ, Pettſtädt mit Luftſchiff, Roßbach, Schor
kan: in Crumpa im Gemeindegaſthauſe am 12. April
1912, vorm. 1045 Uhr für die Ortſchaften Crumpa mit
Gut, Geißelröhlitz mit Gut, Gräfendorf, Lützkendorf,
Kämmeriß, Neumark, Wernsdorf,
Mücheln im Schützenhauſe am 12. April 1912, nachm.
1,30 Uhr für die Ortſchaften Branderoda mit Gut,
Möckerling, Niedereichſtädt, Obereichſtädt. Oberwünſch
mit Gut, Ochlitz mit Gut, Schmirma; in Mücheln im
Schützenhauſe am 12. April o12, nachm. 3.15 Uhr für die
Ortſchaften Eptingen, Gehüfte, Mücheln, St. Micheln,

Stöbnitz mit Gut, St. Ulrich mit Gut, Wenden, Zöbigker
mit Gut, Zorbau in Carsdorf im Gaſthof zur Un
ren e am 15. April 1912, vorm. 8,40 Uhr für die Ort
chaften Albersroda, Calzendorf, Carsdorf, Jüdendorf.

Schnellroda, Steigra, Wennungen, Wetzendorf.

P. Zorbau, 9. April. Jn den Wochen nach Klein
Oſtern findet hierſelbſt für die Lehrer gus Mücheln und
der näheren Umgebung ein Kurſus zur Einführung in
den Zeichenunterricht nach den neueren Grundſätzen
ſtatt. Geleitet wird derſelbe vom Zeichenkehrer Bielitz
aus Naumburg a. S. Die Lehr und Ubungsſtunden
ſollen an den Mittwochen und Sonnabenden in den
Stunden von 5—7 Uhr nachmittags in der Schule zu
Zorbau abgehalten werden und Mittwoch den 17. April
ihren Anfang nehmen.

Spielplan Entwurf des Stadt Theaters zu Leipzig
vom 10. April 1912 bis inkl. 15. April 1912.

Theater. Mittwoch (Anfang Uhr): „Die
ledermaus Donerstag (Anfang Uhr): „Corio
anus“. Freitag (Anfang 7 Uhr): „Die Abreiſe

Hierauf Feuersnot“. Sonnabend (Anfang 7 Uhr):
Ein Volksfeind Sonntag (Anfang Uhr): „Deraeet Montag (Anfang 7 Uhr): „Nathan der

eiſe“.Altes Theater. Mittwoch (Anfang “28 Uhr): Die
romantiſche Frau. Donnerstag (Anfang “/a8 Uhr):
„Der lila Domino Freitag (Anfang “28 Uhr).
„Glaube und Heimat Sonnabend (Abends “28
„Die ſchöne Helena“. Sonntag Nachmittag 8 Uhr

in den Gebirgswaldungen Böhmens teilweiſe ſchwereSchaden verurſacht im Böhmerwald ne

Sohne ſchwer verlegt

Zützſchdorf; in

„Die Kreuzelſchreiber“.
mantiſche Frau. Montag geſchloſſen.

Abends /28 Uhr: „Die ro

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 8. April 1812, iſt Emil

Herrmann, der namhafte Lehrer des Kirchenrechts
und Kriminalrechts in Dresden geboren. Er war zu
erſt Privatdozent in Leipzig, dann Profeſſor in Kiel,
Göttingen und 1868 in Heidelberg. bis er 1872 zum Prä
ſidenten des evangeliſchen Oberkirchenrats in Berlin
ernannt wurde. Jn dieſer Stellung hat er ſich um die
Durchführung der evangeliſchen Kirchenreform in
Preußen und das Zuſtandekommen der Kirchen
gemeinde und Synodalordnung verdient gemacht.

der kampfluſtigen evangeliſchen Orthodoxie,
welcher ſeine Synodalordnung zu liberal war, konnte
er jedoch nicht Stand halten. Jm März 1878 nahm er
ſeine Entlaſſung und zog ſich nach Heidelberg, ſpäter
nach Gotha zurück. Er iſt 1885 daſelbſt geſtorben.
Seine zahlreichen Schriften betreffen meiſtens kirchen
politiſche Angelegenheiten.

Wetter warte.
V. W. am 10. April: Veränderlich, böig, kälter,

Graupel und Schneeſchauer. 11. April Zunächſt
heiter trocken, ruhiger, Nachtfroſt und Reif, Tag milder.
Später trüber, milder, etwas Niederſchläge.

Luftschiffahrt.
Freiballon „Berlin 2“ durch den Sturm entführt.

Bitterfeld 6. April. Als heute abend gegen 7
Uhr der Freiballon „Berlin 2“ fertig gefüllt zu einerFahrt bereitſtand, entführte eine heftige Se den Ballon
den Händen der Bedienungsmannſch aften. Die Maſchendes Netzes riſſen und die allen halte entſchwand

ſehr ſchnell in der Luft. Menſchen ſind nicht zu Schaden
gekommen.

Vermischtes.
Schwere Bootsunfälle) Ein Offizier derGarniſon Bartenſtein unternahm mit einem dortigen

Unteroffiziervorſch ler eine Segelpartie auf dem
Kuriſchen Haff. Eine plötzliche Böe ließ das Boot
kentern. Der Militärſchüler ertrank. Der Offizier
wurde noch im letzten Augenblick gerettet. Ein Tele
gramm aus Eſſen meldet uns: Bei heftigem Sturm
ſchlug ein Boot auf der Ruhr um. Ein Primaner
ertrank. zwei andere wurden gerettet. Aus Tanger
wird telegraphiſch gemeldet: Ein Boot, in dem ſich der
ruſſiſche Geſandte und die Gattin ſowie zwei Kinder
des franzöſiſchen Geſchäftsträgers befanden kenterte in
der Bai. Die zwei Kinder und zwei Dienerinnen
ertranken. Die übrigen wurden gerettet.

GSkurmſchadenin Böhmen.) Die orkanartigen
Stürme der letzten Tage haben, wie uns gemeldet wird,

der Wetterſturz einen neue
5525

ter gebra Auch

Ein Pariſer e von ns der 70 Jahre alte
Profeſſor der Techniſchen Hochſchule in Paris und Ritter
der Ehrenlegion Pillet mit ſeinem 40Jahre alten Sohn
Pobert ſpaßieren ging, zog dieſer ganz unvermittelt einen
Revolver und feuerte zwei Schüſſe auf ſeinen Vater
ab, die dieſem in die Lunge drangen. Profeſſor Pillet
wurde in das Hoſpital gebracht ſeine Verlehungen ſind
ſo ſchwerer Nakur, daß er kaum mit dem Leben davon
kommen dürfte. Jn der Familie bewahrt man das
ſtrengſte Stillſchweigen über den Grund zu der ſchreck-
lichen Tat des Sohnes.

(Ein Amazvnenſtagk.) Jn Ozegnien exeſtiert
ein kleines Königreich, das unter der OberhoheitHollands
ſteht, einen König aus alteingeſeſſenem Herrſchergeſchlechtund eine unabhängige Regierung hat. Der gleinſtaat,
über den einige Reiſende neuerdings merkwürdige Einzeß
heiten berichtet haben, nennt ſichBankam. Er wird durch
aus von den Frauen beherrſcht, aber nicht etwa im Sinne
einer auf Einflüſterungen und IJntriguen beruhenden
e Buer ſondern im politiſchen und katſäch
lichen. Bantam hat zwar einen Fürſten, er unterſtehtaber einem von drei Frauen gebildeten Miniſterium, die
die Geſchäfte des Landes leiten. Auch alle andern Staats
geſchäfte werden von Frauen ausgeführt, dem Mann da
gegen iſt Ackerbau, Handel und Induſtrie vorbehalten.
Das Seltſamſte iſt, daß auch die Truppen Bantams ein
Amazonenkorps ſind und daß die Leibwache des Fürſten
aus e jungen kriegeriſch ausgebildeten Mädchen
beſteht. Eine wirkliche Kriegsgefahr ſoll dem kleinen
Staat übrigens nicht drohen, und ſo iſt die Frage wohl be
rechkigt, wer in der langen Friedenszeit dem andern wohl
efährlicher wird. der König ſeiner Leibwache oder dieſe

ihrem Fürſten Wer ſollen die kriegeriſchen en
von Bantam ſehr liebenswürdig und gaſtfreundlich ſein
die Männer ſind anſcheinend mit ihrem Regiment ſeh
zufrieden, denn ſie benennen ihre Frauen und Beſchützer
mit dem Ehrennamen: die kriegeriſchen Engel

e

Warum verderben Nahrungsmittel durch Gewitter?
Man weiß ſeit langem, daß e Nahrungsmittel,

wie Milch, Fleiſch, Wildpret, Fleiſchbrühe, unmittelbar
nach einem Gewitter ſich ungleich ſchneller zerſetzen, alsbei normaler Temperatur, ja ſelbſt bei erhaltenes
e n itze. Unmittelbar nach einem Gewitter gemol
ene Milch oder Milch, die bei dem Transport von einem

Gewitter heimgeſucht wird, kommt ſt immer in nicht
anz einwandfreiem r e am Beſtimmungsorte an,iſt ſaue oder jedenfalls ſo ſäuerlich, daß die Zerſetzung

nur noch eine Frage ſehr kurzer Zeit iſt. Man hat bis
her dieſe merkwürdige Erſcheinung auf elektriſche Ein

wirkungen awollen. Nun hat der ſ. e Forſcher
Jnſtitut Paſteur umfaſſende neue Unterſuchun-
gen vorgenommen, die dieſe alte Annahme zerſtören
und eine intereſſante neue Erklärung bringen. Schon
in einer h e Arbeit konnte der Gelehrte nachwei
ſen, daß ſelbſt winzige Mengen von fauligen Gaſen ge
nügen, um den e der Milch unverhält

e

rillat vom

nismäßig ſtark zu b

moſphäriſchen Entladungen des Gewitters die in der
Erde und in den Gegenſtänden enthaltenen Gaſe in ihrer
Entwicklung fördern; dadurch erklärt es ſich auch, daß
unmittelbar nach einem Gewitter die Gerüche ſtärker
wahrnehmbar ſind als vorher. Es konnte als wahr
ſcheinlich angenommen werden, daß dieſe verſtärkte
Gasgusdünſtung mit dem beſchleunigten Zer
ſetzungsprozeß der Milch und anderer Nahrungsmittel in
einem urſächlichen Zuſammenhang ſteht. Um den Wert
dieſer Hypotheſe zu prüfen, hat der Gelehrte jetzt prak
tiſche Verſuche unternommen. Er verglich dabei unter
verſchiedenen Verhältniſſen den Zerſeßungsprozeß der
Milch, indem er am gleichen Ort und unter gleichen Um
ſtänden gleich alte n Einwirkung der Gasaus-
dünſtungen bei ruhiger Witterung und unmittelbar nacheinem Gewitter angſegte. Dabei konnte der W
hang zwiſchen dem Tempo des Zerſetzungsprozeſſes und
der atmoſphäriſchen Depreſſion einwandfrei nachgewieſen
werden. Die Veränderungen, die man unmittelbar nach
dem Gewitter bei anderen er Subſtanzen wie
bei Fleiſch, Wildbret und gewiſſen zerſetzungsfähigen
Flüſſigkeiten beobachtet, laſſen ſich ohne Schwierigkeit auf
die gleiche Art erklären.

dDovolkes zu erhalten. Der Hutuchta bitte den

und vor allem auf das Ozon zurückführen

leunigen. Man weiß, daß die at

Neueste Nachrichten.
Wien, 9. April. Kaiſer Franz Joſef iſt trotz

ungünſtiger Witterung am Sonntag nachmittag in Wall
ſee en Beſuche der Erzherzogin Marie Valerie einge
troffen.

Athen, 9. April. Der Kronprinz hat am Sonntag
den 16. Orientaliſten- Kongreß eröffnet. An
weſend waren die i Familie, der Kronprinz von
Sachſen und zahlreiche Orientaliſten aus der ganzen
Welt, u. a. Profeſſor Delbrück von der Univerſität Jeng.

Wien, 9. April. Erzherzogin Elka, Enkelin
des Kaiſers Franz Joſeph, hat ſich mit dem Dragoner
ob rleutnant Grafen Georg Waldburg verlobt.

Rom, 9. April. Die Agenzig Stefani meldet aus
Benghaſt vom 6. d. M. Geſtern warf ein Flieger mm hrere
große Bomben in das feindliche Lager, welche die Jnſaſſen
des Lagers in Schrecken ſetzten und viele von ihnen tö
teten. Wie die Agenzia Stefni- weiter mittilt, ent
behren die aus Kairo v erbreiteten Meldungen von der
Zerſtörung eines italieniſchen Aroplans durch tärkiſche
Artillerie am I. April und einem erfolgreichen Angriff
türkiſcher Truppen auf italieniſche Vorpoſten bei Derne
am 2 April jeder Begründung

Port Said, 9. April. Ein italieniſches Kriegs
ſchiff hat einen griechiſchen Dampfer aufge-
bracht, der Kriegskonterbande mit ſich führte. Der
Dampfer wird nach Tobruk gebracht werden.

Peking, 9. April. Nach Tientſiner Nachrichten
ſind in Schenſt fremden feindliche Unruhen aus

gebrochen. Viele Mohammedaner wurden ermordet.
Peking, 9. April. Alfredzee, ein Chineſe mit
e Bildung

ſen, d afür den Eintritt Rußlan
die chineſiſche Anleihe nicht zuſtimmen werden
in Anbetracht des Umſtandes, daß Tangſchaohi ein
ler beging, als er jener Gruppe, die e mit

ein Vere Jntereſſen zu ſchützen,
rach. eUrga, 9. April. Der Hutuchta hat in Srwide

rung auf Jnanſchikais Aufſorderung, ſich der Republik
Ching anzuſchließen, erklart, die Unabhängigkeit
des Landes Halchas ſei proklamiert worden, un die
Unantaſtbarkeit der Religion im Territorinm des Bog

Präſidenten
der Republik, der mongoliſchen Regiernng bei der Kon
ſtitnierung ihrer inneren Verwaltung und der Feltig ung
freundſchaftlicher Beziehungen zu den Nachbarſtagten bei
zuſtehen und die Grenzen der Mongolei unter ſeinen
Schuß zu nehmen. Er ſügt hinzu, er herſönlich wäre be
reit geweſen, der Unabhängigkeit zu entſagen, er nne es
jedoch nicht, da es dem Wunſche des Volkes widerſpräche.
Er ſchlage dem Präſidenten daher vor die mongoliſche
Frage den intereſſierten Mächten zur Beratung und Ent
ſcheivnng vorzulegen.

Moskan, 9. April.
nationale Luſtſchiffahrtansſtellung
öffnet worden.

Hier iſt geſtern eine in er
er

Auf dem d ne ſchlugen allein acht Ruderbsvte um.
Die Jnſaſſen

Jſergebirges greßen Schaden an. Viele zehntaten
Feſtmeter Hochwald ſind niedergedrechen. Am Senn
abend und Sonntag war der Aufenthalt im Freien ge
fährlich, ja geradezu unmöglich. Die Fernſprech
leitungen und elektriſchen Lichtleitun gen vieler Gemeinden

ſind zerſtört. Die Straßen in Gottesbherg waren am
Sonntag abend mit Mauerwerk, Ziegeln, Glaſpli tern
und zerbrochenen Schaufenſterſcheiben überſät.

Helgoland, 9. April. Der ſchon tagekang u
dauernde Sturm iſt in vergangener Nacht zum Orkan
geworden. Zwei Frachtſchiffe ſind geſunken, ein Scho er
iſt auf der Düne geſtrandet. 17 Perſonen konnten ch
in der Nacht von 7 Fahrzengen geborgen werden Ach
bei Cuxhaven und zwar beim 4. Feuerſchiff iſt heute
früh bei ſchw rem Wetter ein Viermaſtergeſtrandek,
Näheres iſt noch unbekannt

Kairo, 2. April. Ein Dampfer der Straßenbshtr
r iſt mit einer Geſellſchaft Ausſlügtern geſtern
abend 11 Uhr auf dem Nil geſunken. Der „Ag. Ha.
zufolge ſollen 200 Menſchen ertrun en ſein. Ju de Stad
herrſcht große Aufregung.

un Sekretär des e e



Bekanntmachung.
Städt. öparkaſſez Merſeburg

Diejenigen Einlagen, welche
der Sparkaſſe feſt auf 1 Jahr be
laſſen bleiben, werden unter den
Bedingungen des 8 5 Abſ. s des
I. Nachtraäges zu den Satzungen
der Sparkaſſe mit Pro jähr-
lich verzinſt. Das Sparbuch wird
mit dem Vermerk: „Geſperrt
s Proz. Zinſen“ verſehen. Die
Sperrung ſoll vom Ablauf der
Sperrfriſt auf ein Jahr verlängert
elten, wenn der Einleger nichthart einen Monat vor Ab
auf der Sperrfriſt in der Spar

kaſſe
abgiht.

Die freiwillige vorzeitige Auf
hebung des Sperrvermerkes be
rechtigt die Sparkaſſe, für den
r Don e Teil der Einggen vom Tage der Rückzahlung
rückwärts gerechnet auf längſtens
1 Jahr nur 824 Proz. Zinſen zu
gewähren.

Dieſe Beſtimmungen treken
mit dem 1. November 1912 in
Kraft.Merſehurg, den 26. März 1912.

Der Magiſtrat.

CGewertl. Fortmlungechue

Die Aufnahme nener Schüler
findet Sonntag den 14 April, vor
mittags 11 Uhr in der Volks
ſchule ſtatt.
Alle Gewerbe Unkernehmer
hahen jeden von ihnen beſchäf
tigten, noch nicht 17 Jahre alten,
gewerblichen Arbeiter (Geſellen,
Gehülfen, Lehrling. Fabrik
arbeiter zum Eintritt in die
gewerbliche Fortbildungsſchule
anzumelden.

eine andere Erklärung

e Das letzte Schul
zeltgnis iſt vorzulegen.

Der Schulvorſtand.

Verſteigerung.
Mittwoch den 19. April er.

vorm. 11 Uhr
verſteigere ich im Goſthof zu den
dret Schwänen“ hierſelbſt für
Rechnung wen es angeht

2 Pferde
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zählung.

Reinhardt, e eher

Wohnungen zu 225 und180 Mark
1. Juli zu beziehen

Preußerſtraße 10.

Karlſtraße 16
iſt die erſte Etage Juli zu bez.

Wohnung, 5 Zimmer nebſt
Zubehör zu vermieten. Zu erfr.

Weißenfelſer Str. 40, pt.
Erohe herrschattl. Wohnung

Fekknerstraße 8
um 1. Oktober d. J. zu vermieten.
äheres bei Weſtram, Poſtſtr. 8.
Stube, Kammer und Küche

(Hoſwohnung) zum 1. Juli zu be
ziehen. Näh. in der Exp. d. Bl.

Parterre Wohnung S große
Stuben, Schlafſtube, Badeein-
richtung, Innenkloſett, verſchlßb
Korrid t. Zubehör) per 1. Juli
zu vermieten Lauchſtedter Str. 16.

Freundliche Wohnung an ein
Pagr Leute zu vermieken und

Juli zu beziehen
Müälzerſtraße 8.

Große, Herrſchaftliche
Wohnung

um Oktober d. J zu vermietenNäheres bei Weſtram, Poſtſtr. 8.

8 Zimmer, Kammer,Pol ung, Küche und Zubehör,
1. Etage, ſofort zu vermieten

Reumarkt 39.
Halleſche Straße 29

iſt die von Herrn Hauptmann von
Glaſenapp bewohnte herrſchaftl.
Etage Hochpart, beſtehend aus
8 Zunmern mit reichl. Zubehör
Badez., Garten verſetzungshalber

per T April oder ſpäter zu ver
mieten. Zu erfragen beim Ver
walter Karl Thiele, Kl. Ritter
ſtraße 9.

iſt eine herr-Breite t. 19 ar
nung ſof. oder ſpäter zu beziehen.

Weiße Mauer 14
arten t vermieten und 1. Okt.

9. Richard 6chumann,

16 Stück kleine Gif

Galtenarheten jeder Art
ſowie Neuanlagen und Anpflanzungen werden prompt und billigſt
ausgeführt. Lieferung von Väumen, Sträuchern, Conifeeren,
Roſen uſto, zu Baumſchulpreiſen.

Landſchaftsgärtner, Obſt u. Kartoffel
Verſandgeſchäft, Lauchſt. Str. 21. Tel. 426.

III
Abzauhlungs-Geschäft von

Hugo Dies,
Friecſrichstrasss 23.

Vertreter der Firma
Karl Bergmann, ILeipz.

Be M 0Eine Wohnung
im Preis von 50 bis 60 Taler
ſofort zu beziehen geſucht. Off.
unter 10 A an die Exped. d. Bl.
Möbliertes Zimmer

zu vermieten Nenmarkt 2.
Möbl Schlafſtelle

an 1 oder 2 Herren zu vermieten
Roter Brückenrain 13, part. l.

Frenndl Schlafſtelle
offen Obere Breite Str. 22

Großer Laden
in guter Geſchäftslage zu ver
mieten, beziehbar per 1. Oktbr.
evtl. auch früher. Zu erfragen bei

S. Preſch, Roßmarkt 2.
Faſt herrſchaftliches Gut.
mit leb. u. tot. Jnv, za. 170 Mrg.

gtragene Kleidungsſtücke, Feder-

Stiefel u. a. m9. Apelt, Helgrube 7.

Buletts n. Brennholz
a Korb 45 Pfg., verkauft

Preußerſtraße 10
Daſelbſt werden Aſchenfuhren

angenommen.

Pliſſee-Preſſerei,
flach und hoch, wird jederzeit
ſauber angefertigt
Herm. Baar ſen., Markt s

Neue u. gebrauch
Fahrräder

Wring Maſchinenerſtklaf Boden Nähe d. Lahn n wie
röß. Stadt, iſt, w. Beſitzer kinder r e alle Zubehsrtetle
os, zu verkauf. Off. an 9. GEchmidt, Mäntel und Echläuche vbilligſt.

Gutsbeſ., Heugenwalde, Kr. Zeitz
Suche auf mein Grundſtück

J Motto 2000
S R

bis 1. Juli. Offert. unt. L K. 18
poſtlagernd Merſeburg.

Eine moderne
Schlafzimmer Einrichtung

als 1 Garderobeſchrank, 1 Waſch
toilette, 2 Bettſtellen mit od. ohne
Matratzen u. 2 Nachtſchränkchen,
verkauft ſehr preiswert

Hugo Lichtenfeld, Tiſchlerei,
Roſenktal 20.

Junge Jagd hund
hat zu verkaufen Leung

10 kleine Güänſe
verkauft Meuſchau 49.

Reparatur Werkſtatt
R. Härtner, Unter Altenburg 4

Uhren, Ketten
Goldwaren

o 5 in groß Auswahl.

Paul MitMerſeburg

Zubehör
Mäntel Luftſhläughe, Glocken
Zaternen, Pedale, Sakttel ecken,

uſtpumpen
in großer Auswibl zu billigſten

5.

2W etc. kleine Hänſe
zu verkaufen Meuſchaun 4.

40 Kücken,
echt rebh. Jtaliener, 3 Woch. alt,
Garantie für gute Legeleiſtung
und Raſſe,

Bruteier,
rebh. Jt., vorzügl. Winterleger,
gar. 105 Proz. Befruchtung, ver
kauft Kramer, Lehrer, Kl.-Kahna.

von
Bruteter

e Geflügelſtämmen können
direkt und durch den Verein zur
ßebung der Geflügelzucht f. Mſba.

Umg. bezog werden gtaliener:
beiden Hrn. Kuntzſch hier Kramer
in Klein Kayng, Nenz in Schkopau
und Hornbogen in Meuſchau
Andaluſier: hei Hrn. Träthner hier.
PlymonthRock: bei den Herren
Träthner u. Tronnier (Königs-
mühle) hier. Wyanvotte: bei
den Herren O. Sonntag und
P. Göhlſch hier. Minorka: bei
Hrn. Weißhahn in Kötzſchen.
Brennholz und Hüueſpane

verkauft nur noch kurze
Friedrichſtraße 11.

Schül- u. Holzſpüne
zum Feueranmachen, auch für
Bäckereien vorzüglich geeignet,
werden in großen Poſten ſuhren-
und ſackweiſe regelmäßig abge
Don Abgabetage Dienstag u.

onnerstag von 4—6 Uhr.

us neuen Sen

Ia Narmorbies,

la Bartenhies,

goldgelb,

Empfehle a
dungen

tie
ADPMFörhol-,

Windvberg

Erlra ges Mehr
e von heute ab

Abnigemühie Merſeburg An net
oder randmzgonen enger g Anzalte
Freisligten umsonst. H. F. gtein- Je 50 lang
bach Mühlhausen 178 i. Th.

e gut erha tenPiganigo, u kaufen ge e Srezent Fiiger.
ſucht. mee e e er. Günther, Markt 20.R S an die Exped d. Bl

eusserst günstige Gelegenheit
schon mit (900 o binnen Aurzer Zeit
gin beträcht! Vermögen zu erwerben

durch Kaut und Vertrieb einer patentamtl. gesebütaten
woehwiehtfgen Erfindung für eigen beatimnten Be-iſt die Parterre Etage mit Vor

O

J. zu beziehen Peege.

Kaufe
etten, Möbel, Wäſche, Schuhe

getragener Haar

O. kehr Got

e

wenden ſich ſofort an Apot
Kaesbach, Habsrze 177 H.-8. Be
lehrende Broſchüre von bekanntem

Berliner Spezial- Arzt koſtenlos
ohne jede Verpflichtung portofret

Ober- Burgſtr. 6. in verſchl. Kuvertk ohne Aufdruck.

las

W Locken, Unterlagen 50 Pf,
in all. Farben
u. Preislag.
Auf ArbeitenP und Färben

arbeiten.
thardtſtr.32.

ernruf 411.

in reichſter Auswahl
zu billigſten Preiſen.

Vorjährige Muſter u
Reſte

weit unter Preis
I

Neumarktstor 2,
Mtgl. d. Rab.Sp Ver

Harnrährenleidende
heker

„Meine Tochter war hochgradig

blutarm.
Durch eine Hauskur mit Althuch
horſter Mart-Sprudel Starkguelle S
Jod Eiſen Mangan Kochſalz-
quelle) hat ſie die beſten Erfolge

Das Allgemeinbefindenerzielt
oben We der Appetithat ſich geh

urde

Mark-Sprudelleiſ ß
Dienſte Bin ſehr zufrieden er. M
Arztl. warm einpf, Fl. 95 Pf. b
Rich. Kupper u. Reinhold Riekte

Elbe

S S Turbinen, Soehiffs-
wasshinen, Schiffbau, Eleictrotsehnike
für ingenieure, Technik., Werkmeist.
Kostenlos Programm u. Auskünfte

Kähmaschinen
Kedgraturen führt ſag gen
un S Anar Merſehnrag Moarfe

Rähmaſchinen
den ſchnell u. gut repariert be
K. Albrecht Schm le S 4

an

Fahrrävern, Nähmaſchinen
nenund Wringmgſchi

werden fachgemäß ausgeführt bei
Oscar Paar, Entenplung

Welßadhunternht

wer

te
erteile ich wieder vom Mai d. J.
ab. Näheres bei

Anng Gummert, Gotthardt
ſtraße 39, part.

Theater
Weise Ound

(Altes Schützenhaus).

Programm
von Dienstag bis Donnerstag.
1. Die Löwen des Tyrannen.

Großes Tierdrama.
Zwiſchen zwei Streitenden.
Komiſch.
Liebesdrama d. Dorfſchmiedes.
Drama.
Piefke in Kamerun. Zum
Wälzen.
Wochenſchau. Natur

Lottchens Streiche. Hochkom.
Das begehrte Mittagsmahl.
Humor.
Mädchen mit dem
Mündchen. Tonbild.
Nordiſche Natur.

Liebe u. Leidenſchaft. Schlager.

Diverſe Einlagen.
Dienstag und Freitag nachm.

g.
a Kind 5 Pf.Herm. Scherlitz

ers Begtauroden,
Heute

S 9chleentetest.
omeanns Kestanrant.

Obere Breite Str. 18.
Donnerstag

e GSchlachteſent.

Zum ten e
htetest.

e

Donnergtug Schle
Donnerstag

haus ſchl. Wurſt.

C. Tauch
Donners 9

3.

4.

roten

von 4 Uhr an
er VorſtellunJ

a

uverläſſige
Männer

in Stadt oder Dorf
wohnend, einerlei welchen Be
rufs, zur Uebernahme eines Ver
ſandgeſchäſtes, das dauernd gute
Exiſtenz bei hohem Einkommen
ſichert Wir brauchen nur ver
läßliche Leute, das andere be
ſorgen wir. Keklame machen wir
auf unſere Koſten. Kenntniſſe
Kapital oder Laden nicht nötig.
Auskunft koſtenlos. Offert. unt.
G 2166 befördert Daube K Co.
Cöln a. Rh

TTüchtige Kochin
per 15. 4 für herrſchftl. Haus
halt aufs Land, Nähe v. Cothen,
geſucht. Mit Zeugn. z. meld. bei

Fran Direktor Dr. Klimmer-
Zrebbichau Söthen

Suche für 1. 5. ein
junges Mädchen v. Lande.

G. Rohne, Halle a. G.,
Am Güterbahnhof 5.

San ſehiges Mochen,
welches ſchon gedient hat, ſof. o.

Juli geſ. Zu erfr. i. d. Exp. d. B.
Ein ordentl. Renſtmädchen

geſucht,

9

S

2

Die diesſäbrige

I Oeartalversammlung
findet Gonntag den 14. April,

aufs Land in gute Stellung S
ſucht Wo? ſagt die Exp. d. Bl.

Eine Aufwartung
für den ganzen Tag wird geſucht

Lauchſtedter Str. 5, part.

Etne Aufwartung
wird ſofort auf 4 5 Wochen zur
Aushülfe geſucht Lindenſtr. 8.

Anhängſel von Collier,
Altſilber mit Stein, am 2. Feier
tag verlsren gegangen. Gegen
gute Belohnung abzugeben

Lindenſtraße 1, I.

zirk Grünberger Brauerei Filiale, Dresden N., Leipz. Str. 12. ſtatt.
nachmitkags 4 Uhr, im Tivoli

Das Direktorium



Seilage zum „Merſeburger Correſpondent
Fr. 83.

Zweite Beilage.

Deutschland.
(Der Zentrums abg. Dr. Heß) hatte im Ab

geordnetenhauſe heftige Angriffe auf den deutſchen Lehrer
verein gerichtet und u. a. geſagt: „Wenn es richtig iſt
und es iſt richtig daß das religiöſe Freidenkertum der
Sozialdemokratie direkt in die Hand arbeitet, dann iſt die
freiſinnige Lehrerpreſſe des deutſchen Lehrervereins die
direkte Schrittmacherin der Sozialdemokratie.“ Die
Korreſpondenz des Deutſchen Lehrervereins wendet ſich
mit berechtigter Schärfe gegen dieſe Denunzierung der
großen Organiſation der deutſchen Volksſchullehrerſchaft.
Der Zuſammenhang von religiöſem Freidenkertum und
Sozialdemokratie, wie ihn Heß ſich zurecht gelegt habe
ſei in Wirklichkeit garnicht vorhanden. Nicht religiöſe
Momente beſtimmten den Wechſel der politiſchen An
ſchauung, ſondern umgekehrt: in den allermeiſten Fällen
würden die Leute zuerſt Sozialdemokraten aus politiſchen,
vornehmlich aus wirtſchaftspolitiſchen Gründen, und
dann erſt, oft ſehr lange nachher, wendeten ſie ſich auch
von der Kirche ab. Auf der anderen Seite gebe es Frei
geſinnte in allen Schichten der Bevölkerung, die abſolut
nicht in Grfahr ſeien, jemals Sozialdemokraten zu werden.
Beſonders lebhafter Widerſpruch wird von der Korre
ſpondenz dagegen erhoben, daß Dr. Heß es ſo darſtellt,
als würden von der Preſſe des Lehrervereins freidenkeriſche
Anſchauungen vertreten. Dieſe Preſſe vertrete überhaupt
keinen beſtimmten religiöſen Standpunkt, wie ſie eben
ſowenig parteipolitiſche Ziele verfolge. Richtig ſei aller
dings, daß die Lehrerſchaft in ihrer großen Mehrzahl
nicht zur Orthodoxie neige, und ſo käme denn auch in der
Lehrerpreſſe häufig die Anſchauung der liberalen pro
teſtantiſchen Theologie zum Ausdruck. Dieſe Auffaſſungen
aber, denen Millionen evangeliſcher Chriſten anhängen,
hätten abſolut nichts zu tun mit dem von ſozialdemokra
tiſchen Führern propagierten Freidenkertum Es wird
allerdings ſchwer ſein, einem Fanatiker wie dem Dr. Heß
den tiefen Unterſchied zwiſchen dem nationaliſtiſchen Frei
denkertum und dem Proteſtantentum der evangeliſchen
Liberalen klar zu machen Leute dieſes Genres wollen
eben nichts ſehen und nichts hören.

(Die kochende Volksſeele.) Jn der Ober
pfalz „kocht einmal wieder die Zentrums Volksſeele und

auch das angrenzende Niederbayern iſt von dieſer Krank
heit ergriffen worden. Jn Burglengenfeld und Strau
bing haben, dem „Fränk. Kur.“ zufolge, Zentrums
verſamm lungen Reſolutionen gefaßt gegen „das
gehäſſige Vorgehen“ des Kammerliberalis
m us gegen den Abg. Hel d. Es ſoll auch noch eine ge
meinſame Aktion des Heldſchen Wahlkreiſes ſtattfinden.
Man weiß ja von früheren Gelegenheiten her, wie es ge
macht wird, wenn die bayeriſche Volksſeele ins Kochen
geraten ſoll. Der Regensburger Anz.“, das Organ des
Zentrumsabg. Held, macht der Zentrumsfraktion den
Vorſchlag, als Rache dafür, daß die liberale Fraktion der
bayeriſchen Abgeordnetenkammer den Abg Held in den
geſellſchaftlichen und parlamentariſchen Verruf geſteckt
hat, den Abg. Kohl- München in Verruf zu tun wegen
ſeines Zuſammenſtoßes mit Dr. Pichler.

(Die Anarchiſten) haben für den 26. und 27.
Mai, alſo für die Pfingſtfeiertage, einen Kongreß nach
Berlin einberufen.

Land und Leute in Abeſſinien,
Jn Nummer 8 der vom Verlag Auguſt Scherl, G. m.

b. H., Berlin SW., neuerdings herausgegbenen „Export-
Woche finden wir unter den mannigfaltigen Artikeln
über Handel, Technik und Induſtrie eine beachtenswerte
Abhandlung über Land und Leute in Abeſſinien. Wir
entnehmen dem intereſſanten Artikel folgende Schilde-
rungen:

Die alte Sage erzählt, daß der Ruhm des Königs
Salomo ſo groß war, daß die berühmte und mächtige
Königin von Saba ſi l e ihn zu beſuchen. Bei
der Sohn ſoll dann Menelik geweſen ſein, der ſagenhafte
Urahn des Negus Negeſti. Jn Wahrheit hat ſich auf
hamitiſcher Unterlage, auf einer die alteNegerbevölkerung
zurückdrängenden eghptiſchen Einwanderung, ein der
Hauptſache nach arabiſches Reich aufgebaut, das etwa ſeit
dem Anfange des vierten Jahrhunderts die chriſtliche Re
ligivn annahm, und zwar in der jakobitiſchen Form. Esiſt dieſes Chriſtentum aber ſehr e mit jüdiſchen, mo

r e und e ſhe eimiſchungen verſehen,o daß es mehr eine gewiſſe äußere Form bewahrt hat.
Das Reich dehnte zur Zeit ſeiner größten Blüte im
vierten bis ſtebenten Jahrhundert ſeine e bis
hinunter nach Arabien aus und unterhielt Handelsver
kehr nach Jndien und Sanſibar Dank ſeiner Abgelegen
heit von der breiten Heerſtraße und wohl auch wegen ſei
er Unzugänglichkeit entging das chriſtliche Reich den
Stürmen des Jslam, der alle anderen dortigen Reiche
vernichtete.

Dann gewannen die Portugieſen und durch ſie auch
die katholiſche Kirche einen gewiſſen Einfluß auf dasLand,
bis im Jahre 1634 infolge einer koptiſch-nationalen Be
wegung die Fremden vertrieben wurden. Gleichzeitig da
mil jedoch verfiel das Reich, und die Einzelfürſten wur
den unabhängig. Eine e merkwürdige Parallele
zu der ſich in n ehe poche entwickelnden Souveräni
kät der deutſchen Fürſten, die ſich noch dadurch erweitern

Mittwoch den 10. April

läßt, daß die Wiederaufrichtung des abeſſiniſchen Kaiſer
tums und Theodoros ſich in den 50er und 60er Jahren
des vorigen Jahrhunderts vollzog. Auf Theodoros folgte
Kaiſer Johannes und auf dieſen Menelik, deſſen tatkräf
tige Regierung ſich vor unſeren Augen abgeſpielt hat.
Seit zwei Jahren liegt nun Menelik regierungsun

fähig in ſeinem Palaſt, und an ſeinem Sterbebett war
hinlänglich Raum für Jntrigen aller Art, die erſt ein
Ende genommen haben, ſeit die Kaiſerin, die tatkräftige
und verſchlagene Taitu, von der Regierung ferngehalten
wird. Seit Lidj Jeaſſu, des Kaiſers Enkel aus erſter
Ehe, von allen Fürſten als Erbe und Herrſcher aner-
kannt iſt, herrſcht wieder Friede im Lande, und der end
gültige Ubergang der Herrſchaft an ihn dürfte ſich ohne
jede Schwierigkeit vollziehen, ſobald der alte Held zu ſei
nen Vätern verſammelt iſt.

Was zunächſt an dem durch die drei letzten Kaiſer neu
organiſierten Volke l t iſt ſeine militäriſche Stoß
kraft, von der die Jtaliener reichlich viel zu ſpüren be
kommen haben. Dementſprechend war lange Jahre hin
durch der größte Jmportartikel Kriegsmaterial aller Art,
beſonders Gewehre. Aber in erſter Linie iſt der Abeſſi
nier Ackerbauer. Der Boden liefert unter der befruch
tenden Tropenſonne überreife Ernten und erzeugt unter
der einfachen Landwirtſchaft vor allem Kaffee und Gummi,
zwei Artikel, über deren Wichtigkeit kein Wort zu ver
lieren iſt. Ein erſchwerender Mangel iſt allerdings noch
immer das Fehlen zureichender Kommunikationswege.

Das Familienleben der eigentlichen Abeſſinier iſt bei
der großen Maſſe des Volkes nicht gerade ſehr ſtreng ge
regelt. Die meiſt ſehr junge Braut wird den Eltern um
wenige Taler bekanntlich rechnet man in Abeſſinien
nach Maria-Thereſia-Talern abgekauft. Die Ehen
werden ſo leicht getrennt wie geſchloſſen; bei den Reichen
herrſcht unbeſchränkte Vielweiberei. Jhre Häuſer werden
roh aus Steinen aufgebaut. Zumeiſt ſind es Lehmhüttken
oder auch nur Schutzhütten aus Gras und Blättern.

Die junge Abeſſinierin macht, wenn auch nicht einen
ſchönen, ſo doch auch keinen unſympathiſchen Eindruck,
wenn auch der Mund breit und fleiſchig iſt. Anders iſt
es bei zunehmenden Jahren, wo dann alsbald nichts mehr
von einſtiger Anmut zu merken iſt. Das Haar wird ent
weder geſcheitelt und auf beiden Seiten in herabhängende
Zöpfchen geflochten oder es wird mit unendlich vielen
Reihen kleiner Locken geziert. Als Pomade dient Butter,
die dann faſt immer ranzig iſt.

Bei den oberen Schichten der Bevölkerung iſt die Frau
in ihrer Bewegungsfreiheit ſtark beſchränkt; ſie darf ſich
wie überall im Orient nur ſtreng verſchleiert auf der
Straße zeigen.

Die Wohnungseinrichtung iſt einfach genug. Es ge
hört dazu in erſter Linie das Ruhebett, das aus einem mit
Flechtwerk überſpannten Rahmen beſteht, dann ein nied-
riger Tiſch um den ſich die Familie beim Eſſen kauert.
S Bequemlichkeit dient oft ein Stück Holz oder ein

aumſtämm, der an den n gerückt wird und ſo den
Familienmitgliedern als Stuhl vder Bank dient.

Ein weſentlicher Teil der Bevölkerung gehört nicht der
abeſſiniſchen Kirche an. Er kennt einen höchſten Gott,
verehrt aber daneben Himmel und Sonne und behauptet,
Gott habe den Abeſſiniern ein heiliges Buch gegeben, das
habe aber eine Kuh gefreſſen, und deshalb könnten ſie einſt
auch nicht gerichtet werden und brauchten keine Angſt vor
der Hölle zu haben.

Luftschiffahrt.
Altenburg Sg., 6. April. Faſt ſämtliche Wiener

Blätter brachten in den letzten Tagen ausführliche
Nachricht über die Überfliegung der öſterreichiſchen
Alpen am Semmering durch den der er Orts-
e gehörigen Ballon „Altenburg“. Die „Zeit“
chreibt u. a. nach Mitteilungen, die ein Berichterſtatter
es Grazer Tageblattes von den Luftſchiffern einholte:

Wie aus Weizen telegraphiert wird, iſt der geſtern
abends im Raabtal gelandete Ballon, über deſſen Er
ſcheinen am prächtigen Abendhimmel ſchon die Grazer
Zeitungen berichteten, aus Deuſchland. Die Landung
erfolgte im Gemeindegebiet von Dörfl auf der Be
ſitzung Buchegg etwa 15 km öſtlich Graz in der Steier
mark. Der Ballon wurde vom Regierungsbaumeiſter
Dr. Prager Merſeburg geführt, die übrigen Jnſaſſen
waren Freiherr von Rechenberg, von Bockelberg Halle
und von Haugwitz Merſeburg. Der Ballon war in
Bitterfeld aufgeſtiegen, überflog Sachſen, das Grz-
gebirge, Böhmen und gelangte zunächſt bis Linz. Dort
erfolgte eine Drehung nach Oſten, ſo daß der Ballon
ſtärrdig die Donau entlang am Nordrand der Alpen bis
nach Melk weſtlich Wien getrieben wurde. Durch das
Aufſuchen größerer Höhen es wurden 4400 m Höhe
erreicht nahm der Ballon dann wieder ſüdliche
Richtung und überflog das ganze Semmeringgebiet.
Das Thermometer zeigte zeitweiſe bis 100 Kälte. Die
Luftlinte zwiſchen Aufſtieg und Landungsplatz beträgt
600 Km, die Fahrtlinie rund 700 km

Vermischtes.
Von der Straßenbahn überfahren und

getötet.) Jn Gelſenkirchen kamen zwei Knaben
unter einen Straßenbahnwagen. Dem einen Kinde wurde
der e vom Rumpf getrennt, der zweite Junge erlitt
ſchwere Verletzungen

(Mit dem Raketengpparat gerettet.)Die Rettungsſtation Großendorf der Deutſchen Ge
ellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert: Heute
ind von dem bei Rixhoeft geſtrandeten Schleppdampfer

„Adler“, Kapitän Andraſin, der mit Ballaſt von Swine
münde nach Danzig beſtimmt war, vier Perſonen mit dem
Raketenapparat der Station gerettet worden.

n der Nofwehr er rer Zwei aufdem Rilktergut Haßnen (Oſtpreußen) arbeitende Polen,
die angetrunken waren, gingen mit Knütteln und Forken
bewaffnet auf den Sohn des Beſitzers los. Dieſer er
ſich o ß in der Notwehr einen der Angreife r.

Schwere Ausſchreitungen auf einem
Hüttenwerk.) Bei einer blutigen Rauferei auf der

1912.

Borbecker Zinkhütte bei Eſſen r wurde ein Arbeiter
en Mehrere Arbeiter trugen Verletzungen

avon.
Ein Eiferſuchtsdramga.) Der Arbeiter

Wick in Eſſen (Ruhr) feuerte auf die Ehefrau eines
Bergmanns, mil der er Beziehungen unterhielt, aus
Eiferſucht zwei Revolverſchüſſe ab und jagte
ſich dann ſelbſt vier Kugeln in die Schläfe. Beide wurden
ſchwer verletzt.

(Durch elektriſchen Strom getötet.) Auf
der Bauſtelle der Eddertalſperre in Hemfurt (Kurheſſen)
leiteten zwei junge Schloſſer aus Ubermut den elektriſchen
Strom der Zentrale in die Türklinke der Baubude. Als
ein Schmied auf die Klinke faßte, wurde er vom Strom
emporgeſchleudert und ihm eine Hand abgeriſſen.
Der Stellmacher Eyka, der helfend eingreifen wollte und
der Klinke zu nahe kam, wurde vom Schlage getroffen
und ſofort getötet. Die Urheber des Unglücks wur
den verhaftet.

(Familientragödie.) Jn Schönebergbei Berlin gab der jährige Kunſtſchloſſer Fellmann
auf ſeine 52 Jahre alte Frau, von welcher er ſich getrennt
hatte, ſowie auf ſeinen zukünftigen Schwiegerſohn, den
Schankwirt Schäfer Revolverſchüſſe ab. Bie Ku
gel ſtreifte Schäfer an der Stirn. Fellmann wurde der
Polizei übergeben.

Ertrunken.) Die Münchn. Neueſt. Nachrichten
melden aus Prien am Chiemſee: Bei ſchwerem Süd
ſturm geriet am Freitag nachmittag das Segelboot des
bekannten Schlachtenmalers Reubaud, das mit zwei

erren und zwei Damen beſetzt war, in ſchwere Seenot.
bwohl ſofort zwei kleine Dampfer zu Hilſe eilten,

konnten nur zwei Jnſaſſen gerettet werden. Ertrunken
ſind Baron Ferſtel jun. aus Wien und die Tochter des
Profeſſors Reubaud.

Schrecklicher Selbſtmord) Aus Wien wird
r Ein Maſchiniſt, der eine Straßendampfwalze
ediente, verübte Selbſtmord, indem er ſich von ſeinem

Sitze plötzlich vor die in Gang geſetzte 18000 Kilogramm
ſchwere Walze warf, welche den Kopf des Unglück
lichen vor den Augen des zur Hilfe unfähigen Publi
kumszerquetſchte. Der Selbſtmörder hatte einen zweiten
Maſchiniſten vorher brieflich agufgeſordert, ſofort zu
kommen, um die Maſchine zu übernehmen, da er
nicht mehr lebend antreffen werde. Dieſer Maſchiniſt

eilte auf einem Zweirade herbei, kam aber zu ſpät, um
das Unglück zu verhüten.

Die überſchwemmungskataſtrophe am Miſſiſſippi.
Ein Spezialbericht des Korreſpondenten des „New

York Herald“ meldet: 20000 Menſchen ſind durch die
nern obdachlos geworden und der Not preis
gegeben. Der Bevölkerung iſt es vorläufig nicht möglich,
die Obdachloſen zu beherbergen und zu beköſtigen. 500
Quadratmeilen ſind teilweiſe überſchwemmt. Der Fluß
ſteigt noch immer und man befürchtet, daß das Uber
ſchwemmungsgebiet ſich noch bedenkend vergrößern wird.

Mehrere tauſend Häuſer ſind vollſtändig zerſtört.
Die Bevölkerung hat Zuflucht in öffentlichen Gebäuden,
wie Kirchen und Kaſernen, geſucht, die in der Regel auf
Anhöhen gelegen ſind. Motorboöte und andere kleine
Fahrzeuge vermitteln den Verkehr, retten die Einwohner
aus den überſchwemmten Häuſern und ſuchen nach Mög-
lichkeit das Eigentum der Betroffenen zu retten. 400
Arbeiter, welche auf dem Damme arbeiteten, wurden
durch die reißenden Fluten abgeſchnitten. Sie konnten
nur mit großer Mühe dem Tode des Ertrinkens entriſſen
werden. 5 andere Arbeiter ſind ums Leben gekommen.
Jn Cairo (Jllinvis) arbeitet man jetzt fieberhaft daran,
den inneren Damm zu befeſtigen, um die noch nicht über
ſchwemmten Stadtgebiete zu ſchützen. Die an den Ufern
des Miſſiſſippi befindlichen Holzlager von za. 25 Holz
geſchäften ſind weggeſpült worden.

Die Stadt Cairo dem Untergange geweiht.
Die Stadt Cairo in Jllinois dürfte kaum gerettet

werden. Die geſamten 5000 Einwohner der Stadt ſind
geflüchtet. Die am a r gelegenen Häuſer ſind be
reits eingeſtürzt. Der Schaden wird auf mehrere Mill.
Dollars geſchäßt. Bis jetzt zählt man ungefähr 20 Tote.

Reklameteil.

fein und doch billig sind die

Jasmatzi Qualitäten

e

„Onsere Marine
2 Pfg. Cigarette

Reiner, echter oriental. Tabalk



Angteigen ſäx Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.

Dom. Getauft: Luiſe Hilde
ard, T. d. Maurers Händel.
eerdigt: die Witwe Hippe,

Jiter Ehefrau des Schneidermſtr.
i Stadt. Getauft: Ling Anna

Liesbeth, T. d. Schloſſers
Gertrud Martha Liesoeth, TDrehers Freund; S en Hort
Charlotte, d. Kaufmanns
e Paul Kurt, S. d. ArbeitersSelma r nesPaul Bruno, S. d. Tiſchlersren ſcer, Klarg Johannag, T

Ge ſtraße 15d. Gärtners Schulze. e
S ten der e e JUlrich mit Frau A. K.der m K. S Kann
mit Frau E J. A. geb. Stolberg;
der Schmied D. M. Liebecke mit
Frau A. P. M. geb. d Wernn
Beerdigt: die T. Bergarb.Kolb: die T. d. gang iſt Andrae;

der S. d. Eiſenbahn Unter
aſſiſtenten Frauenheim.

Donnerstag nachm. /25 Uhr:
Frauen u. JungfrauenvereinFrauenhür e) v. St. Maximi

Mühlſtraße 1.Reumarkt. Getauft: Kurt
Alfred, S. d. r Kraft;Anna Eſſe, T. d. Arb. Mertner;
Kurt Walter, S. d. Arb. ar
Margarete Jrmgard, T. d. Arb.
Becker; 1 unehel. T. Ge
traut: der Arb. Ernſt Kraft mit
Frau Anng geb. e W heſers
Beerdigt: die T. d. Arbeiters
Mertner.

Altenburg. Getauft: Otto
See en d. Gärtners MannHelene E iſabeth, 1 unehel. T
Getraut: der Miaſinenge ülfe
Otto Friedrich mit Frau Minna
eb. Lühr; der Zimmermannranz Nietzelt mit Frau Selma

geb. Pöritz. Beerdigt: der
Röhrmeiſter a. D. Friedrich Bauer.

Donnerstag den 11. Aprilabends 8 Uhr Fungfranenverem.

Für die uns dargehrachten
Ehrongen zu unſerer Hochzeit
ſagen wir Hiermit unſern
beſten Hauß.

Derſeburg, 9 Aprik 1912.
Max lIonitz u. Frau Marta geh. Hesse,

Dienstag morgen 5 Uhr ſtarb
nach kurzen, ſchweren Leiden unſer
lieber kleiner

Herbert
im Alter von 5 Monaten. Jn
tiefer Trauer

Familie Förſter,
Weißenfelſer Straße 8.

Merſeburg. den 9. April 1912.
Dankſagung.

Für die vielen Bewei e herz
licher Teilnahme beim Verluſte
unſeres geliebten Kindes ſagen
wir unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 9. April 1912.
krunz krauenheimn I

e e
Von der Ruheſtätte unſrer

getr e e e degekehrt ſagen wir allen, dh unſerer lieben Mavta das

letzte Geleit gaben, unſern
herzlichſten Dank. Herz
lichen Dank Herrn Paſtor
Reinhardt für ſeine troſt-
reichen Worte am Grabe.

Herzlichen Dank der Schule
und der erwachſenen Jugend

für den erhebenden Geſang
Herzlichen Dank der Jugend

für ihre letzten Bemühungen
den die geſtellte Muſik, für
en letzten Schmuck und

I den Palmenzweig. Herz
lichen Dank endlich für die

reichen Kranzſpenden.
Kriegsdorf, 5. April 1912.
Jm Namen der trauernE den Hinterbliebenen

in Miene u an

Skandes amtliche Vachrichten
der Htadt Merſeburg.

Vom 1. bis 6. April 1912.
u e der ExpedtentOtto Baum u. Eliſabeth Götze

Helgrube 17 u. U-Altenburg 83;

Eine Wohnung iſt zum 1. 7.
an ruhige Leute zu vermieten

Gaalſtraße 8.

An Ziegenhorn, SchmaleSt raße 1

Evbeſchließungen: der
Tiſchler Hermann Kämpf und
Auguſte Stolberg, Preußerſtr. 10;
n be e e heiſere zartha Heße, Weißenfelſer Str. 6;
der Schmied Max Liebecke und Möbliertes Zimmer
Emma Furkert. Glovigkauerzix verm. Burgſtr. 13, 2 Et. rechts
Straße 16; der Metalldreher Otto
Frenze und Minna Scholz, Freundl. möbliertes Wohn
Johannisſtr. 16; der Stellmacher und G lafzimmerDtto Ulrich und Kara Bever ſofort zu So Neumarkt 23, I.

mieten. Zu erfrag en
Kl. Gixtiſtr. 18, 2 Tr., rechts.

gehörige
Hausgrundſtück

verkaufen.

Das Hausgrundſtück

r e 5 durch eunter günſtigen Bedingungen erbStube und Kammer zu ver teilungshalber ſof. zu verkaufen.

Das den Neumannſchen Erben

Clobigkauer Straße 15 iſt unter
günſtigen Bedingungen ſofort zuAlles Nähere durch

Albert Franke, Annenſtr. 29.Diemitz; der Maſchinengehülfe

Höhliertes Wohn und Schlafrimmer jn Kinderwagen, et
verkaufen. Zu erfr. Neumäarkt 19, I.

Otto Friedrich u. Minna Lühr,
Halleſche Str. 15.

dem Arbeiter fgggoremn Hause vofoſt wwilht
ff. u. S 23 an die Exp. d B

ſind zu verkaufen
Bl. 12 Stück keine Gänſe

Meuſchau 39.

zu verkaufen

8 Stck. kleine Gän
Leung Nr. 36

dem Oberingenieur

Arbeiter Storg Halleſche offen Neumarkt 23 zu verkaufen2 kleine Ziegenböcke
Neumarkt 58.

Stein 1 T., Weiße Mauer 14;
dem Arbeiter Bröckel 1 T. Brühl 1

Straße 81.Geſtorben: die Ehefrau d. Freundl. Schlafſtelle
Schneidermſtr. Nitzer, Anng geb. offen Kreuzſtraße 4. iſt zu verrarffen

1 Ziege mit Lamm
Krautſtr. 23.Mehnet, e e 25; die T.

d. Kanzliſten Andrae, M.Weißenfelſer Str. 20/22; der Röhr
meiſter Friedrich Bauer, 71 J
Weiße Mauer 15; die T. d. Ar kaufen

Geboren:

Schlafſtelle offen
dem Schriftſetzer Dies 1 S.

Junger italiener Hahn,

Mertner 1 T., Neumarkt 78; dem O

Frau Müller, Brühl 4, 1 T
rn 28; dem Maurer

zur Zucht geeignet, ſofort zu ver verkauft

Punr gr. Läuferſchweine

E. Baumann, Gotthardtſtr. 30.

Arbeiter Franke 1 S., Kl. Sixti

Prenz 1 Slarube 29; Je Freundl. Schlafſtelle

Kl. Ritterſtraße 19.
beiters Mertner, P Std. Neu
markt 78; die T. Bürodiätar SWilke, 1 M. Hallaſche Str. 79.

Zu den Znzeigen im Stande
n ſind Answeispapiere vor
legen

Bekanntmachung.
Donnerstag den II. Aprilk,

vorm. 10 Ahr, e
werden auf Bahnhof Benkendorf

200 Ztr.

Aktiengesellschaft,

Zweigniederlasswag Merseburg
Axtienkapital Mk. 60 000 000.

Auxführung aller in n

Hütteldeutsche Privnt- Bank

Magdeburg Hamburg Dresden Leipzig
Rererven 14. M. 6 000 000.

zu
Speiſe- Kartoffeln
Sfentlish verſteigert.

Kgl. Güterabfertigung.

iſt die 1. EtAelgruhe 15 Terſchungsvalber

im ganzen oder geteilt zumJuli zu beziehen. e
tWohnung hult he,

Hirtenſtraße 9.
ine lIeine Wohnung,
n e 10, zu vermieten.u erfragen Unter Altenburg 10.

Eine Wohnung in Schkopau,
Preis 150 Mk. an ruhige Leute
per 1. Juli zu vermieten u. zu
beziehen. Näheres beim

Lederhandlung

GehrüderBechet
Breite Strasse 4.

Sohlleder-
und Oberledor-

S Kussehnitt.
m Schäftelager, e
e Schuhmacher-

Bedarfs Artikel.

zu bedeutend

abgegeben im

Verlag

C
Zeitung
-Makulatur

wird, um damit zu räumen
n halben und ganzen Ztr.

ermäßigten Preiſen

des „Correſpondent“
Gemeindevorſteher.

Die ſich vor dem Feſte in allen Abteilungen angeſammelten

Reſte und Reſtbheſtünde
ſind terten und kommen im Laufe dieſer Woche ſeparat auf Wiſchen
ausgelegt zu
W beſonders bilhgen Preiſen zum Verkauf

Hauptſächlich ſind vorhanden:
ausreichend für Kinderkleider,Große Beſtün de in Kleiderſtoffreſten, Röcke und Bluſen, dabei viele

marine Cheviotreſte, vorzüglich für Lurnanzüge und Zurnhoſen geeignet.

Große Poſten Gardinenreſte, sreigend für 1.2 Feuer.
Waſchſtoff, Geiden, Wäſche und Regligeeſtoff Reſte.

Otto Dobkomwitz, Slerſeburg,
Entenplan 11.

Jn der W Herren- Abteilung Entenplan d
große Poſten Stoffreſte, ausreichend für Ainderanzüge, Hoſen und Weſten, ſowie

n in S hanz i eder Revolverdreher Paul Fiſcher

a e
S lim Reſtaurant „Bellevue“.

Der Vorſtand

S Schlachtefest

2. FeiertagGaſthof zu
Fenſter im Hofe weggenom men
wird erſucht, dasſelbe binnen drei

e 1 Paar läuferschweine
(Börge) ſteh. z. verk.

A Clobigkauer Str. 7.
Läuferſchweine

zu verkaufen Sand 7.
Empfehle

friſche Galzknochen, Rindskal
daunen, friſche hansſchl. Wurſt.

E Baumann, Gotthardtſtr. 30.

Speiſe und Sagt
Kartoffeln

verkauft a Ztr. 4,50 Mk.
Naundorf Nr. 7. bei Körbisdorf,

neben dem Ortsrichteramt.

Hochſt. Roſen,
in beſten Sorten und ſicher

wachſend, ſowie

alle Gorten Gemüſe
u. Levkoyen Pflanzen

empfiehlt
Gärtnerei W. Wittenbecher,

Neumarktstor 1.
Von großartiger Wirkung bei

picheln
und Miteſſer im Geſicht iſt Ober
meyers HerbaSeife.

Zeugnis:„Jhre Herba Seife iſt vorzüglich
und hat bei ſogenannten Pickeln u.

roten Knötchen großartig gewirkt
Johannes Brieſt, Harsleben.

Herba- Seife zu haben in allen
Apoth. Drog., Parfüm. g Stück
50 Pf., 30 o ſtärker. Präp. Mk. 1,

„Wenn Sie von hartnäckigen

Flechten,
tuckenden Hautausſchlägen uſw.

eplagt ſind, tWe nicht ſch en tn e ch
hen ter aludernin. raſche5 er warm empf. Do

e (ſtärkſte Form) bei
R. Kupper, Markt 17, W. KieslichKurt Atzeh), Entenplan, und R.
Rietze, Roßmarkt 5.

Ietein der bare

IIIINMCGEI
Donnerstag den 11. April

nachmittags 32 Uhr
Monats Verſammlung

Tagesordnung:
U. a. Beſprechung über Ein

führung des e Ver
ſchluſſes „Normal“Zahlreich. Erſcheinen erwünſcht.

Nichtmitglieder willkkommen.
Der Vorſtand.

Löpitz.
Radfahrerverein gugendluſt

r r den 14. April, von
e 7 Uhr Bau

Ball.
in

Echmidt, Gaſtw.

e ladet e

C. Gteger, Weißenf. Str. 40.
Erſtkluſſige Rock, Hoſen-

und Weſtenſchneider

auf neu eingerichtete, große Be
S kriebswerkſtätte zu erſten ne

lklöhnen
Reiſegeſchäft. daher das

auf dauernd geſucht.
anze

gahr BVeſchäftigung. Reiſever
en nach 4 Wochen.
C. Ebhardt jun., Hoflieferant, geng.
ne Kehenhſerdedege geſt.
Ab zuholen Leung 2„Hold Klemmer ten
Abzugeben Lindenſtr. 9Diejenige Perſon, welche I

egen Mitternacht im
eitſa das Rad unterm

Tagen dort wieder abzuliefern,
S andernfalls erfolgt Anzeige da

die Perſon erkannt iſt.
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